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Telephvnanſchluß Nr. 8.

Von der großen Regierungskriſis
iſt es allmählig wieder ſtill geworden, nachdem ſich
herausgeſtellt hat, daß eine offizielle Entſcheidung
über die Reform der Militärſtrafprozeßordnung noch
nicht erfolgt iſt und daß die Alarmartikel der „Köln.
Ztg.“ und des „Hamb. Corr.“ im Uebrigen zwar
die Sachlage zutreffend geſchildert haben, daß aber
ſowohl Fürſt Hohenlohe als der Kriegsminiſter die
Hoffnung, die gegen den Entwurf beſtehenden Be
denken zu entkräften, nicht aufgegeben haben.
Jedenfalls iſt von einer Vertagung der Entſcheidung
bis zum Herbſt nicht die Rede. Jnzwiſchen gewinnt
es den Anſchein, als ob die Alarmſchüſſe nicht ohne
Wirkung auf die Gegner der Reform geblieben ſeten.
Denn wenn eine Correſpondenz, die meiſtens aus
den dem Finanzminiſter naheſtehenden Kreiſen
inſpirirt wird, plötzlich die Entdeckung macht, daß
General von Hahnke keineswegs ein Gegner der
Reform des Militärſtrafverfahrens iſt, ſondern ſchon
ſeit 1874 „wie die meiſten Offiziere“ zu den An
hängern dieſer Reform gehört, ſo weiß Jeder, was
das zu bedeuten hat. Freilich, Anhänger der Reform,
welche die Einführung der „Oeffentlichkeit“ des
Verfahrens bekämpfen, könnte man eben ſo gut zu
den Gegnern derſelben rechnen. Aber General von
Hahnke iſt nur inſofern Gegner der Reform, als
es ſich um die Oeffentlichkeit, wie ſie im bürgerlichen
Strafverfahren beſteht, handelt. Das iſt natürlich
nur eine Phraſe; denn auch der Bronſart'ſche Ent
wurf will nicht die Oeffentlichkeit im Militärſtraf
prozeß in demſelben Umfange, wie im bürgerlichen
Straſprozeß. Gleichwohl behaupten die „Berl. Pol.
Nachr.“, General von Hahnke habe trotz alledem
maßgebenden Orts dargelegt, daß für den Fall,
daß gewichtige politiſche Rückſichten vder die Wünſche

der Bundesfürſten die ſich bekanntlich mit dem
Entwurf des Kriegsminiſters einverſtanden erklärt
haben für die Einführung beſchränkter
Oeffentlichkeit ſprächen, einer ſolchen Maß
regel im Jntereſſe der deutſchen Einigkeit
zuzuſtimmen ſein würde. Das klingt ja ſehr er
freulich, aber leider weiß man nicht, inwiefern die
„Berl. Pol. Nachr.“ berechtigt ſind, im Namen des
Generals v. Hahnke Erklärungen vor der Oeffent
üchkeit abzugeben noch weniger aber, ob die Nach
giebigkeit des Generals nicht etwa den Zweck hat,
für den Fall einer ablehnenden Entſchließung des
Kaiſers den Schein zu vermeiden, als habe er dazu
gerathen. Eben ſo gut freilich könnte der Chef des
Militärkabinets ſich darauf einrichten, daß der
Entwurf des Kriegsminiſters genehmigt wird.
Dafür ſpricht auch, daß man es für nothwendig
befindet, den General v. Hahnke gegen die Behauptung
der „Köln. Ztg.“ zu vertheidigen, er habe jüngſt mit
Vertretern politiſcher Parteien verkehrt und daraus
den Eindruck gewonnen, der Reichstag habe es gar
nicht ſo eilig mit der Militärſtrafprozeßreform; die
Abgeordneten berührten die Frage nur, um ihre
Wähler zu beruhigen. General v. Hahnke, ſo wird
verſichert, ſei weder in der Frage der Reform des
Militärſtrafverfahrens, noch in einer anderen Frage
in irgend eine Verbindung mit Mitgliedern des
Reichstags getreten. Darauf wird die „Köln. Ztg.“
wohl die Antwort nicht ſchuldig bleiben. Jm übrigen
hat man den Eindruck, daß General v. Hahnke der

Vertheidigung bedarf.
e

Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. Jn Frankreich fanden am
Sonntag die Gemeinderathswahlen ſtatt.
Jn Paris war die Betheiligung ſehr ſtark, die
Zahl derjenigen Wähler, welche den Wahlen fern
blieben, war weſentlich geringer, als bei früheren
Wahlen. Irgend ein ernſter Zwiſchenfall iſt nicht
vorgekommen. Der neue Munizipalrath wird dem
früheren völlig entſprechen. Jn den Departements
verliefen die Wahlen ohne Ruheſtörungen. Jn
Calais ſtegten die Sozialiſten über die gemäßigten

Republikaner; in Marſeille wurden die Sozialiſten
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wiedergewählt; in Carmaux drang ebenfalls die
Liſte der Sozialiſten durch, dagegen unterlagen in
mehreren Gemeinden in der Umgegend von Carmaux
die bisherigen ſozialiſtiſchen Mitglieder der Ge
meinderäthe. Bisher ſind die Wahlergebniſſe
aus 16 ArrondiſſementsHauptſtädten bekannt. Es
wurden gewählt 12 republikaniſche, 2 radikale und
2 ſozialiſtiſche Munizipalräthe. Jn den meiſten
großen Städten ſind noch Stichwahlen erforderlich;
die Ausſichten ſind überwiegend günſtig für die
Republikaner Cornelius Herz wird nicht
an Frankreich ausgeliefert. Aus London
wird gemeldet: Bei der wieder aufgenommenen
Verhandlung in Sachen der Auslieferung von
Cornelius Herz erklärte der Richter nach Beendigung
der beiderſeitigen Plaidoyers, er könne die Aus
lieferung von Herz nicht bewilligen. Das
bezügleche Anſuchen der franzöſiſchen Regierung iſt
ſomit abgewieſen. Das Kabinet Meline wird
darüber ſchwerlich ſehr betrübt ſein.

Jtalien. Auf dem italieniſchen Kriegs
ſchauplatz ſteht ein Zuſammenſtoß zwiſchen
den Jtalienern und den Schoanern bevor. Eine
Drahtmeldung der „Tribuna“ aus Maſſauah beſagt,
das italieniſche Operationscorps, welches bei Senafe
zuſammengezogen war, habe ſich in drei Colonnen
gegen den Feind in Bewegung geſetzt. Die erſte
Colonne werde von Barachit vorſichtig direkt gegen
Adigrat hin vorgehen; die zweite Colonne werde
von Adiugri aus auf Adug marſchiren, während
die dritte, von Coatit kommend, die auf Adigrat
zu marſchirende erſte Colonne verſtärken ſolle. Der
Feind ſei bei dem Focadaberge conzentrirt, von wo
gus er den Weg nach Adigrat verlege. Die
Haltung der italieniſchen Truppen ſei vorzüglich.

Am Sonnabend iſt General Baldiſſera mit
dem ganzen Operationscorps in Barachit ange
kommen. Es fand bereits bei den Vorpoſten
ein Zuſammenſtoß mit dem Feinde ſtatt, der für
die Jtaliener einen günſtigen Ausgang nahm.
Major Salſa, welcher als Geiſel den Negus bis
in die Nähe des Aſcianghiſees begleiten mußte, hat
von dort ſeine Rückreiſe angetreten und unter dem
1. Mai Briefe von Amba Zion aus abgeſandt,
wo er von Ras Mangaſcha zurückgehalten wird.
Nach einer ſpäteren Meldung haben 5 Bataillone
die Poſition Dongolo am 3. Mai genommen.
Der Feind leiſtete nur wenig Widerſtand. Es
ſcheint, daß Mangaſcha ſich noch nicht in Bewegung
geſetzt hat. Ras Alulag iſt in Bezet, Sebat und
Agoſtafari beſinden ſich öſtlich des Dongollo.

Schweden. Der König von Schweden,
der ſich in Honnef a. Rh. aufhält, iſt am Sonn
abend erkrankt, doch hat ſich das Befinden
gebeſſert. Zur Conſultation wurde der leitende
Arzt der Heilanſtalt Hohenhonnef Dr. Meiſſen
zugezogen. Aus Stockholm iſt ein Spezialarzt dort
eingetroffen.

Spanien. Auf Kuba haben wieder Gefechte
zwiſchen den Spaniern und den Jnſurgenten ſtatt
gefunden. Der General Jnclan ſchlug 1500
Kufſtändiſche bei Cacarajuara in der Provinz
Pinar del Rio und bemächtigte ſich eines Forts.
Der Verluſt der Aufſtändiſchen an Todten betrug
200. Ein anderes ſpaniſches Telegramm meldet:
Zwiſchen Regierungstruppen und Auf
ſtändiſchen haben zwei Treffen ſtattgefunden,
in denen 40 Jnſurgenten getödtet wurden. Die
muſterhafte Unklarheit dieſer Meldung läßt darauf
ſchließen, daß die Spanier in dieſen beiden Treffen
geſchlagen worden ſind.

Perſtien. Der neue Schah von Perſien
iſt von England, Rußland und der Türkei an
erkannt worden. Die Thronbeſteigung Muſaffer
ededin's wurde in der Großen Moſchee durch den
Hauptprieſter verkündet. Alle Prinzen, Gouverneure
und Miniſter brachten dem Schah ihre Huldigungen
dar.

Congoſtaggt. Der Prozeß gegen Lothaire

wegen der rechtswidrigen Hinrichtung des engliſchen
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Händlers Stokes fand nach einem amtlichen
Bericht am 22. April in Boma ſtatt. Lothaire
erklärte, nach der Exekution gegen Kibonghe habe
er den Beweis erhalten von einem Bündniß
Stokes mit Kibonghe. Er habe einen Ver
haftsbefehl gegen Stokes erlaſſen, welcher in
militäriſcher Eigenſchaft wegen Aufregung zum
Bürgerkriege an der Spitze einer organiſirten
Truppe verurtheilt wurde. Das Verhör Henrys
und vier Eingeborener ergab, daß Pulver, Gewehre
und Patronen in Kilongalonga vorgefunden und
beſchlagnahmt worden ſeien. Jn der Verhandlung
am 27. April beſtätigten die vernommenen Zeugen
alle Erklärungen. Der Staatsanwalt erklärte,
Stokes ſei nicht Soldat geweſen. Der Ver
theidiger erinnerte an den Feldzug Englands
und Deutſchlands im Congo. Die Strafbarkeit
Stokes gehe aus der ganzen Verhandlung hervor.
Der Vertheidiger citirt das Zeugniß Luganos, des
Oberſten Colville und des Miſſtonärs Pilkington
und weiſt auf den früheren engliſchen Fall Tyre
und Nelſon hin, indem unter den gleichen Um
ſtänden wie im Falle Lothaire die Freiſprechung
erfolgte. Er beantragte die Freiſprechung Lothaires
Der Staatsanwalt zog die Anklage zurück
worauf die Freiſprechung erfolgte. Dazu
ſchreibt die „Times“, wenn nicht ausführlichere
Nachrichten über die Verhandlung gegen Lothaire
in Boma eine befriedigendere Erklärung über den
Prozeß liefern, müſſe England Berufung
einlegen oder eine diplomatiſche Action einleiten,
um dem Andenken Stokes Gerechtigkeit zu verſchaffen,
ſelbſt wenn ſich der Charakter des letzteren als nicht
fleckenlos erweiſen ſollte.

Südafrika Zum Matabeleaufſtand
meldet eine amtliche Depeſche aus Kapſtadt, daß die
Rebellen ſich aus der Nähe von Buluwayo zu rück
gezogen haben. Eine Abtheilung aus Salis
bury, welche auch von Cecil Rhodes begleitet
war, ſchlug einen Trupp Matabeles bei Gwelo und
tödtete 30 derſelben auf britiſcher Seite wurde
kein Verluſt verzeichnet.

Mittelamerikag. Jn Nicaraguag iſt der
Aufſtand beendet. Einer Depeſche aus
Managug zufolge haben ſich die Aufſtändiſchen in
Leon bedingungslos unterworfen. Die Regierungs
truppen beſetzten Leon am Sonnabend. Ter
Präſident, die Miniſter und die Generäle der
Aufſtändiſchen verließen das Land. Der Miniſter
der Auswärtigen Angelegenheiten hat die fremden
Regierungen von der Wiederherſtellung des Friedens
in Kenntniß geſetzt.

Deutſchland.
Berlin, 5. Mai. Kaiſer Wilhelm hörte geſtern

Morgen im Neuen Palais Vorträge und nahm
dann auf dem Tempelhofer Felde die Beſichtigung
des 2. Garderegiments zu Fuß und des Kaiſer
Alexander Gardegrenadier Regiments Nr. 1 vor.
Das Frühſtück nahm der Monarch mit dem Offizier
corps des erſtgedachten Regiments und kehrte nach
mittags nach dem Neuen Palais zurück. Geſtern
Mittag fand in Gegenwart der Kaiſerin die feierliche
Grundſteinlegung für die Kirche der Friedensgemeinde
und der Brandenburger Vorſtadt zu Potsdam ſtatt.

(Dem Fürſten Ferdinand von Bul
garien) verlieh der Kaiſer das Großkreuz und
die Kette des Rothen Adlerordens, ſowie den Miniſtern
Stoilow und Petrow den Kronenorden 1. Klaſſe.

Fürſt Ferdinand iſt Montag früh nach Koburg
abgereiſt.

(Mit dem bulgariſchen Miniſter
präſidenten Stoilow)) der ſich in Begleitung
des Fürſten Ferdinand befindet, hatte der Staats
ſecretär des Auswärtigen Amts Frh. v. Marſchall
am Sonntag eine anderthalbſtündige Unterredung.

Reichskanzler Fürſt Hohenkohe) hat
an den Präſidenten der bayeriſchen Kammer
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der Reichs räthe ein Telegramm gerichtet, in dem
er ſeinen Dank für die Erinnerung an ſeine vor
50 Jahren erfolgte Einführung in die Kammer
ausſprach. Er ſei dadurch aufs Neue in dem
Bewußtſein geſtärkt worden, daß eine unauflösliche
treue Anhänglichkeit ihn mit ſeiner bayeriſchen Heimath

verbindet.
(Das Staatsminiſterium) trat am

Sonntag Nachmittag 2 Uhr unter dem Vorſitz des
Reichskanzlers Fürſt Hohenlohe zu einer Sitzung
zuſammen, an der außer ſämmtlichen Miniſtern auch
der Staatsſecretär Graf von Poſadowsky theilnahm.
Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, ſoll die
Zuſtimmung zu dem Verbot des Getreide
kerminhandels beſchloſſen worden ſein. Dem
Antrag des Handelsminiſters auf Zurückziehung des
Geſetzentwurſs über die Handelskammern wird
Folge gegeben werden.

Handelsminiſter Frh. v. Berlepſch)
Hleibt Miniſter. An der Blatt ermeldung, daß er
ſeine Demiſſton gegeben habe, iſt nach einem Wolff
ſchen Telegramm kein wahres Wort.

(Zu den Beſchwichtigungsartikeln)
bemerkt die „Correſp. für Centrumsblätter“, das
Miniſterium habe bei den Geſetzentwürfen über die
Schutztruppe in einer Streitfrage zweiten Ranges
einen gewiſſen Erfolg erzielt. „Ob nun dieſer
Erfolg der „verantwortlichen Regierung die

Hoffnung auf eine glückliche Erledigung der Haupt
frage, nämlich der Militär Strafrechtsreform,e wert e ken doch che gleichweſentlich verſtärken kann, laſſe ſich noch nicht gleich
ſagen. Aber nach den bisherigen Thaten ver
Anverantwortlichen Nebenregenten“ hätten Miniſter
und Parlament gewiß Veranlaſſung, eine gründ
liche Löſung anzuſtreben.

(Zur Vorbereitung auf die zweite
Leſung ver Margarinevorlage) veröſſentlicht
die „Deutſche Tagesztg.“ eine Beträchtung über die
Behandlung, welche die Kunſtbutter in den Ver
einigten Staaten erfährt. Durch Bundesgeſetz ſei
die Fabrikation und der Handel mit Kunſtbutter
ſehr hoch beſteuert. Dieſe Beſteuerung, gegen die
ſich im Prinzip ſehr viel einwenden laſſe, ſei aber
keineswegs die einzige Belaſtung des Oleomargarin
in Amerika. „Es iſt dies, heißt es dann, eine
Bundesmaßregel, während außerdem in allen
Einzelſtaaten der Union Geſetze von allergrößter
Schärfe gegen Kunſtbutter beſtehen, was ſich leider
in der Begründung der Margarinevorlage der
Reichsregierung nicht findet. Jn einigen Staaten
der Union zum Beiſpiel, in dem alten mächtigen
Pennſylvanien iſt die Fabrikation und der Verkauf
von Oleomargarine überhaupt verboten. Jn anderen
Staaten, namentlich des Weſtens, beſteht neben
ſonſtigen, auf Brandmarkung der Kunſtbuiter, wo
immer ſie ſich blicken läßt, abzielenden Maßregeln
die Vorſchrift, daß das Produkt nur in greller,
es ohne weiteres kennzeichnender Färbung, wie
hochroth oder blau, in den Handel kommen
darf. Man wird zugeben müſſen, daß die von
der Reichsregierung und der Reichstags commiſſion
vorgeſchlagenen Maßregeln im Vergleich mit den
in Amerita herrſchenden Geſeten noch ſehr milde
erſcheinen. Dazu kommt noch, daß die amerika
niſchen AnmiOleomargarinegeſetze in keiner Weiſe
den Zweck verfolgen, der Kunſtbutter wenigſtens ihr
legitimes Feld zu ſichern, wie das in der deutſchen
Regierungsvorlage gewiſſenhaft angeſtrebt wird.
Es folgt dann noch ein Ausfall gegen die Ver
theidiger der unbeſchränkten Rete aller „tünſtlichen
Rahrungsmittel; als ob die Margarine nicht eben
ſo gut aus Erzeugniſſen der Landwirthſchaft her
geſtellt werde als die Butter! Characteriſtiſch aber
iſt die Auslaſſung der „Dtſch. Tagesztg.“ inſofern,
als ſie mit einer Deutlichkeit, die gar nichts zu
wünſchen übrig läßt, zu erkennen giebt, daß es den

Agrariern keineswegs um den Schutz des
Conſumenten gegen Verfälſchung der Butter zu
thun iſt, ſondern um die „Brandmarkung der
Margarine zu Gunſten der Butterproducenten.
Wird doch ver Reichsregierung geradezu ein Vor
wurf daraus gemacht, daß ſte die Margarine auf
ihrem „legitimen Felde“, als Erſatzmittel für Butter
für die unbemittelte Bevölkerung. welcher die Butter
zu theuer iſt, zu ſchützen gewillt ſei. Man wird
ja ſehen, ob es den Agrariern gelingt, auch hierin,
wie in dem Börſengeſetz, eine „Beſſerung“ herbei

zuführen.CDie Unzufriedenheit iſt die Quelle
des Fortſchritts,) das fängt jetzt in alten Tagen
auch Fürſt Bismarck an einzuſehen. Nach der
„Germ.“ hielt Fürſt Bismarck am Sonnabend bei
dem Empfang der Vorſtandsherren eines Bremer
Hhavener Vereins eine Rede zur Vertheidigung der
Unzufriedenheit. Es wäre ein Unglück, wenn alle
zufrieden wären. „Es würde alles Streben und
alle Bewerbung um Beſſeres aufhören, wenn Jeder
mann zufrieden wäre. Das iſt klar. Gott hat
alſo die Unzufriedenheit als Strebſamkeit, als Sporn
in uns gepflanzt. Eine allgemeine Zufriedenheit iſt
unmöglich. Wir würden Kanter ſaule Hunde

werden, wie die Südſeebewohner, die unter Palmen
liegen und nichts thun, als Datteln eſſen, die abfallen.
Zuſriedenheit iſt nicht in der Welt, iſt uns von
Gott nicht gegeben.“ Das iſt alles ganz richtig.
Aber die innere Politik des Fürſten Bis
marck hat doch in ihren Folgen zu mehr Unzu
friedenheit Veranlaſſung gegeben, als für den
deutſchen Bedarf gerade nothwendig iſt.

(Marinenachrichten.) Der Reichspoſt
dampfer „Kaiſer“ der deutſchen Oſtafrikalinie iſt
mit dem Ablöſungstransport für S. M.
„Condor“, Transportführer Lieutenant zur See
Lindes, am 30. April in Sanſibar eingetroffen.
Die abgelöſte Beſatzung S. M. S. „Condor“ tritt
am 5. Mai mit dem Reichspoſtdampfer „Bundes
rath“ der deutſchen Oſtafrikalinie von Sanſtbar aus
die Heirwreiſe an.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. Mai.)

Jm Reichstage veranlaßte die Jnterpellation Auer u.
Gen. wegen der Verhaftung des Abg. Bueb (Mül-
hauſen) eine lange Discuſſion, aus der ſich ergab, daß über
die Gründe der Verhaftung die Angaben des anweſenden
Abg. Bueb und diejenigen des Staatsſeeretärs Nieber
ding in ſchroffem Widerſpruch ſtehen. Gegenüber der Be
hauptung Nieberding's, daß das Flugblatt, zu deſſen Aus
keferung Bueb durch die Verhaftung gezwungen wurde, die
Armuth für eine Schande erkläre, weil bei Armen
unterſtützung das Wahlrecht entzogen werde, bemerkte Abg.
Rickert, die Preſſe des Bundes der Landwirthe und der
Antiſemiten habe noch ganz andere Dinge aufzuweiſen. Die
Mehrheit der Redner, Len zmann (frſ. Volksp.), Lieber
(Cent.), Rickert (frſ. Vgg.) erklärten die Verhaftung für
ungerechtfertigt, bez. für eine Verletzung des Art. 36 der
Verfaſſung (Jmmunität der Abgeordneten). Morgen
Margarinegeſetz.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 4. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus berieth heute den von den nationallib.
Abgg. Kruſe und Martens eingebrachten Antrag, betr
ſchleunige Vorlegung eines Geſetzentwurfs über
die Medizinalreform. Aus den Erklärungen des
Medizingldirectors Bartſch und des Finanzminiſters
Miquel ging hervor, daß an eine Erledigung dieſer
Angelegenheit vorläufig noch nicht zu denken iſt. Beide
Regierungsvertreter bemäntelten das langſame Vorgehen
mit den angeblichen Schwierigkeiten der Sache. Das
Hauptgewicht ſei nicht auf eine pekunjäre Beſſerſtellung der
Kreisphyſiker zu legen, ſondern auf die Frage, in wie weit
die ganze Organiſation des Medizinalweſens geändert
werden müſſe. Der Finanzminiſter ließ es ſich viele
Worte koſten, um den Vorwurf von ſich abzuweiſen, das er
aus ſinanziellen Gründen Gegner der Reform ſei. Mit der
Tendenz des Antrags erklärten ſich die Redner ſämmtlicher
Parteien einverſtanden. Dr. Langerhans von der Frei
ſinnigen Volkspartei bekämpfte bei dieſer Gelegenheit die
vom Miniſterialdirector Bartſch hoch geprieſene Ein
richtung ärztlicher Ehrengerichte und führte aus, daß man
vor allen Dingen erſt das Gehalt der Kreisphyſiker auf
beſſern müſſe. Das Beſte ſei es, die ganze Mizinalab
theilung dem Miniſterium des Jnnern zu übertragen. Der
Antrag wurde, als eine Geldbewilligung in ſich ſchließend,
der Butgetcommiſſion überwieſen Am Dienſtag ſteht der
Geſetzentwurf betr. die Regelung der Richtergehälter und
die Anſtellung der Aſſeſſoren auf der Tagesordnung.

Jn parlamentariſchen Kreiſen circuliren die
widerſprechendſten Gerüchte über den Geſetz
entwurf betr. die Umbildung der Halb
bataillone. Die Einen behaunten, die Vorlage
werde in kürzeſter Zejt an den Reichstag gelangen,
während von anderer Seite mit derſelben Be
ſtimmtheit behauptet wird, die Vorlage ſei bis zum
Herbſt vertagt. So weit wir unterrichtet ſind, wird
die Vorlegung des Geſetzentwurfs, der bekanntlich
die Form einer Abänderung des Geſetzes über die
Friedenspräſenz der Armee von 1893 hat, in
nächſter Zeit erfolgen.

S Eine ſärkere Satire auf den Beſchluß des
Reichstags, den Terminhandel in Getreide
zu verbieten, als der neueſte Antrag Kanitz zur
dritten Leſung des Böorſengeſetzes iſt nicht wohl
denkbar. Graf Kanitz und die übrigen Mitglieder
der konſervativen Partei beantragen eine Reſolution,
in der ſte den Reichskanzler erſuchen, mit denjenigen
Staaten, in denen ein börſenmäßiger Terminhandel
in Geireide und Mühlenfahrikaten veſteht, wegen

andels in Verhandlung zu

es muß man neugierig ſein. Der Handels
on Berlepſch hat im Reichstage gegen das

landDeutſch
welche der Weltwarkt und
handelsplätzen beſtehende börſenmäßige Terminhandel
in Getreide auf die Preisgeſtaltung ausüben.
Trotzdem haben die Graf Kanitz u. Gen. das Verbot
in Deutſchland allein durchgeſetzt und verſuchen
nunmehr für den Fall, daß die erhoffte Preis
ſteigerung für deutſches Getreide nicht eintritt
Graf Kanitz berechnete dieſelbe am Freitag auf 8
bis 12 Mark das Ausland oder, wenn Der
Reichskanzler ſich weigert, mit den Staaten, in denen
der Terminhandel beſteht, wegen Aufhebung deſſelben
zu verhandeln, den Reichskanzler für die Nicht
erfüllung der agrariſchen Hoffnungen verantwortlich
zu machen. Dieſen Antrag Kanitz kann man ohne

Weiteres als das Eingeſtändniß betrachten, daß die
200 Abgeordneten, welche das Verbot des Termin
handels beſchloſſen, einen unüberlegten Beſchluß
gefaßt haben, der nicht nur den Handel, ſondern
auch die Landwirthſchaft ſchädigen wird.

Gegen die Freiſinnigen verſucht das
konſervative „Volk“ die Lehrer aufzuhetzen wegen
des Scheiterns des Hokationsgeſetzes. Nun,
die Freiſinnigen haben dem Geſetz nicht zugeſtimmt,
weil daſſelbe die Schuldotationen der größeren
Orte kürzt und damit die Möglichkeit be
ſchränkt, auch die Lehrer beſſer zu ſtellen.
Die Konſervativen des Herrenhauſes aber haben
gegen das Dotationsgeſetz geſtimmt, obwohl es den
Junkern ſelbſt nichts koſtet, nur aus dem Grunde,
weil ſie den Lehrern ein Minimalgehalt
von 900 Mk. nicht gönnen.

Ueber die Stellung des Centrums zum
Margarinegeſetz verlautet in parlamentariſchen
Kreiſen, daß daſſelbe gegen jede Abſchwächung der
Commiſſionsbeſchlüſſe eintreten werde Von dem
Abg. Fußangel liegt bereits ein Abänderungsantrag
zu der Straſbeſtimmung im S 12 vor, welche die
Herſtellung der in 2 verbotenen Miſchungen der
Butter und Margarine und den Verkauf ſolcher im
Minimum mit einer Woche sder 150 Mk. beſtraft
wiſſen will und im Wiederholungefall die Straffätze
verdoppelt. Dieſe Verurtheilung ſoll am Wohnort
des Verurtheilten in „einigen“ dort erſcheinenden
Zeitungen auf Koſten deſſelben veröffentlicht werden.
Ein Antrag der Antiſemiten Bindewald u. Gen.
verlangt das Verbot der Herſtellung und des Ver
triebes von Margarinekäſe.

Volkswirthſchaftliches.

X Ueber die Sonntagsruhe hat die
Petitionscommiſſion des deutſchen Reichs
tags aus Anlaß von Petionen verhandelt, welche
theils im Jntereſſe namentlich des Cigarrenhandels
Einſchränkungen, theils im Intereſſe von Gehilfen
Erweiterungen verlangten. Der in dex Commiſſten
anweſende Regierungs commiſſar aus dem Reichs
amt des Junern bezeichnete den Standpunkt
der Regierung wie folgt „Für eine Abänderung
der geſetzlichen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe,
wie ſie ein Theil der Petitionen erſtrebe, ſcheine der
Zeitpunkt noch nicht gekommen, ſelbſt wenn man
dem einen vder anderen Wunſche, ſei es nach
Milderung oder nach Verſchärfang des beſtehenden
Rechtszuſtandes eine gewiſſe Berechtigung nicht von
vornherein abſprechen wolle. Das Publikum fange
ehen an, in die vielfach bis vor Kurzem ihm völlig
ungewohnte gewerbliche Sonntagsruhe ſich einzuleben.

Einen ſolchen Uebergangs- und Befeſtigungsprozeß
durch Aederungen an dem eben erſt Geſchaffenen zu
ſtören, empfehle ſich nicht; ſtatt bei jeder aus der

Durchführung des Geſetzes ſich ergebenden Schwierig
keit den Geſetzgebungsapparat in Bewegung zu ſetzen,

ſcheine es vielmehr angezeigt, erſt die Erfahrungen
einer nicht zu kurz bemeſſenen Reihe von Jahren zu
ſammeln.“ Die Petitionslommiſſion ſtellte ſich
ihrerſeits ebenfalls guf den Standpunkt,
daß es ſich für jetzt nicht einpfehlen wärde, eine
Abänderung des Geſetzes zu erſtreben, da das Geſetz
ſich erſt mehr einleben müſſe. Es ſei daher dem
Hauſe zu einpfehlen, über die vorliegenden Petitionen
zur Tagesordnung überzugehen. Doch wird
der Wunſch ausgeſprochen, dieſem Beſchluß die aus
drückliche Motivirung Hinzuzufügen, daß dieſe ab
kehnende Haltung nur deswegen angenommen ſet, weil
eine Abänderung des Geſetzes zur Zeit noch nicht
für opportun zu erachten ſei.

Eine Herabſetzung des Preiſes für
Roggen ſeitens der ruſſiſchen Ablader hat
das Verbot des Terminhandels in Getreide bereits
zur Folge gehabt. Eine weſentliche Ermäßigung
der Preisforderung für Roggen auf Abladung an
der Berliner Productenbörſe vom Montag wird von
den Abladern folgendermaßen motivirt Der Abſatz
des ruſſiſchen Roggens könnte, wenn der Käufer von
Abladungen ſein Riſiko nicht mehr durch den
Terminhandel zu decken vermag, erſchwert werden.
Da die ruſſiſchen Ablader aber auf den Abſatz ihres
Roggens nach Deutſchland angewieſen ſind, wollen
ſie die von der Aufhebung des Terminhandels zu
erwartende Erſchwerung des Abſatzes durch Herab
ſetzung des Preiſes paralyſiren.

Vermiſchtes.
Der größte Tunnel der Welt.) Jn wenigen

Wochen wird mit dem Bau des größten Tunnels der Welt
begonnen werden. Dieſer wird durch den Pikes Peak in
Colorado, eine der ertragreichſten Goldfeldergegenden, gebohrt.
Er beginnt bei Colorado City und endet bei den Goldfeldern
von Crippl Creek. Der Haupttunnel wird 222 engl. Meilen
lang und die ſich davon abzweigenden Seitentunnels zuſam
men 25 Meilen lang, ſo daß der ganze Bau die bis jetzt
unerreichte Länge von 48 Meilen haben wird. Die Koſten
werden auf 20 Millionen Dollars angeſchlagen. Der Tunnel
ſoll bis zum 1. März 1906 vollendet ſein und man erwartet,
daß v Vohren längs des Tunnels reiche Srzlager gefunden

werden.



Beilage zu Nr. 106 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 6.
Von der Berliner GewerbeAusſtellnng.

Am Eröffnungstage war die Ausſtellung Nach
mittags trotz des Eintrittsgeldes von 2 Mk. von
10 000 zahlenden Beſuchern beſucht, auch ein größer
Theil der zur Eröffnungsfeier geladenen Gäſte verblieb
bis in die Abendſtunden hinein, obwohl nach
Sonnenuntergang empfindliche Maikühle eintrat.
Noch gewaltiger faſt als an den letzten Sonntagen
ergoß ſich während der Nachmittagſtunden der
Menſchenſtrom gen Treptow. Wer den Eintrittspreis
nicht zahlen mochte oder konnte, der wollte die
Ausſtellung am Eröffnungstage doch wenigſtens als
Zanungaſt bewundern. Jn den überfüllten Bräus
der Ausſtellung ſaßen die Gäſte in drangvoll
fürchterlicher Enge. Die Küchen vermochten kaum
allen Anſprüchen zu genügen. Am ſpäten Abend
wurde es verhälinißmäßig ſtill. Jm Freien zu ſitzen
wagten nur wenige Muthige. Vor den Muſikpavillons
am neuen See, wo die Muſikkapellen conzertirten,
bewegten ſich zahlreiche Luſtwandelnde. Ein Pär
chen vertraute ſich einer echt venetianiſchen Gondel
an und ließ ſich von dem ſchmucken Gondolier
noch dem Hauptreſtaurant herüberfahren. Die Be
leuchtung der Ausſtellung iſt noch arg im Rückſtande,
und es wird noch eine geraume Zeit vergehen, bis
ſte richtig funktionirt. Bei dem Feſtbankett im
Hauptreſtaurant ſpeiſten die Gäſte bei Kerzenlicht;
die feſtlich mit Blumen geſchmückten Tafeln machten
in dieſer Beleuchtung einen recht freundlichen Ein
druck. Gegen 10 Uhr hatte das Bankett ſein
Ende erreicht. Für den Abſchied hatte der Arbeits
ausſchuß den Gäſten noch eine angenehme Ueber
raſchung bereitet. Da es bei der mangelhaſten
Beleuchtung ſchwierig geweſen wäre, den Weg aus
der Ausſtellung heraus zu ſinden, waren die Ufe
des neuen Sees buntfarbig erleuchtet ein prächtiger
Anblick und längs der Wege flammte hengaliſches
Licht auf.

Beim Rundgang durch die Ausſtellun
ſprach der Kaiſer in Kairs wiederhol
Gefallen an den Schauſtücken aus und ä
den „Off. Ausſt. Nachr“: „Es freut mich ſehr,
daß ver Süden meinen Berlinern hier ſo
nahe gerückt iſt.“ Beim Abſchied verſprach der
Kaiſer: „Jch werde dem Khedive telegraphiren, wie
ſehr mir die Kopie ſeines Kairo gefallen hat. Jn
der Colonialausſtellung ſchaute das Kaiſerpaar
in der Tembe dem Treiben der Snaheli und Maſſat
zu, die mit Mattenflechten und ſonßigen Haus
Arbeiten vor den Hütten und in
ſchäftigt waren. Sobald das
warfen ſich die Neger platt auf die
dieſelbe mit der Stirn und n
d. h. ſie ſprachen ihre Begrüßu
großen Sultan (dem Kaiſer). Di
ſich ſcherzend mir ein paar hü
Auf dem freien Platz vor der
wilden Moſſai, die zum erſten
der Ankunſt des ar
rothen Mänteln, mit ſpitzen Ke
Affenfell, darunter nur den Lenden
Kriegsſchmuck. Jn ben Händen tr
artig gemalte Schilder und ſeh
ſcharfe Speere, Geſicht und
ganze Körper ſind gräulich angem
tättowirt. Nach dem Salam erh
ihre Kriegstänze aufzuführen, und ſet
darin, möglichſt großes Geräuſch zu
Kameruner waren beim Hü
eines Sohnes des King Vell
herübergeſandt hat, m die Leute zu virigiren“.
Dem Kaiſer machte es viel Vergnügen, als die
Kameruner ein „Hurrah“ ausbrachten, wie es
Bell jun. wohl früher hier gehört haben mag. Jm
NeuGuineadorf betrachtete der Kaiſer h den
Götzen, hier ſtanden die Togo, brachte
und tanzten und ſangen. Ein L
würdevoll unter einem Sonnen
kleinen Söhnchen und ließ
vormachen, an dem etwa ein Dutzend
nahmen. Als ſich der Kaiſer vera
er ſeine Beſriedigung aus mit den W
Colonial Ausſtellung können ſich die Herren gratu
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kammer hatte ſich in ihrer letzten Sitzung u. a. mit
einem Rabenvater zu beſchäftigen, dem Arbeiter
Robert Sachſe von hier. Derſelbe konnte ſein
zweijähriges Stieftöchterchen Martha Malzeck nicht
keiden und mißhandelte es fortgeſetzt. Am 12.
October v. J. kam er angetrunken nach Hauſe und
ärgerte ſich darüber, daß das arme Kind nicht
Vater zu ihm ſagte; er nahm es her und ſtieß es
mehrere Male mit dem Kopfe heftig gegen das
Fenſterbrett. Das Kind erlitt einen Schädelbruch
und ſchwebte längere Zeit zwiſchen Tod und Leben
jetzt iſt es wieder geheilt. Der Staatsanwalt be
antragte in Anbetracht der Rohheit 3 Jahre
Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre
Gefängniß, womit ſich Sachſe zufrieden erklärte

Halle a. S., 4. Mai. Hier iſt das faſt
kaum Glaubliche geſchehen das Setzer und
Druckerperſonal der hieſigen Genoſſenſchaftsdruckerei,
in welcher das ſozialdemokratiſche Organ, das
„Volksblatt“, hergeſtellt wird, ſtreikt ſeit heute und
zwar wegen der Maifeier. Das „Volksblatt“ hat
darum heute nicht erſcheinen können. Der Grund
der Arbeitseinſtellung iſt folgender: Die Setzer und
Drucker verlangten den Weltarbeiterfeiertag vergütet,
was nach langem Hin und Herreden vom Genoſſen
ſchaftsvorſtand auch zugeſtanden wurde. Die
weitere Forderung aber, auch für ſpätere Zeiten
dieſen gemachten Feiertag zu lohnen und keine
Maßregelungen eintreten zu laſſen, wurde abgelehnt,
da vorgeblich erſt die einzuberufende Generalver
ſammlung zu entſcheiden habe. Das warteten die
Betreffenden indeſſen nicht erſt ab, ſondern legten
die Arbeit ſofort nieder. Jn welch aufhetzender
Weiſe hat das „Volksblatt“ ſo mänches Mal gegen
die Veranſtaltung patriotiſcher und Volksfeſte
geeifert und iſt dafür eingetreten, daß die zum
Feiern Gezwungenen entſprechend entſchädigt werden.
Jetzt iſt im eigenen Lager Unfrieden ausgebrochen
und zwar durch Schuld der Genoſſenſchaſtsverwal
tungsorgane, die berechtigte Forderungen (eine
natürliche Folge der ſozialdemokratiſchen Tendenz)
nicht bewilligten. Morgen findet eine öffentliche
Parteiverſommlung ſtatt, in welcher die Geiſter
aufeinanderplatzen werden.

Halke, 4. Mai. Jn der chemiſchen Fabrik
von Engelke Krauſe im nahen Trotha ereignet
ſich geſtern ſpät abends folgender Ungkücksfall:
Aus bisher noch nicht recht ermittelter Urſache
ſtürzte ein im Hofe auf hohem hölzernen Gerüſt
ſtehender großer und ſehr ſchwerer eiſerner Behälter,
gefüllt mit Schwefelſäure, infolge Bruchs des Gerüſtes
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Uebergängen macht das beſtändige Läuten
der Lokomotive angebrachten Slocke auf das
des Zuges aufmerkſam. Der von den Elf er
anf dem Heimwege befindliche Bierwagen, obenauf
und im Jnnern mit Hunderten von leeren Flaſchen
angefüllt, war mitten auf dem Geleis, als der
Abends gegen halb 9 Uhr von Altenburg kommende
Perſpnenzug daherbrauſte. Von Rehmsdorf ab bis

zur Unglücksſtelle hat die Bahnlinie ziemliches
zefäll, führt dann wenige Meter weiter auf einer
iſernen Brücke über die Elſter und das Thiergarten

wäldchen hindurch nach dem Bahnhofe. Die
Locomotive erfaßte die Pferde und den Wagen.
Was in dem Moment des Zuſammenſtoßes nicht
ſchon zertrümmert wurde, das wurde vollends an
den eiſernen Strebepfeilern des Brückeneinganges
vernichtet; rechts und links flogen die Körpertheile
der zermalmten Pferde in die Elſter hinunter, ſo
daß nach dem Unfalle von den Thieren kaum noch
etwas zu ſehen war. Der Wagen nebſt Jnhalt lag
zerſchellt vor und auf der Brücke; Theile von
ihm hatten die Puffer der Lokomotive aufgeſpießt.
Der Kutſcher war in weitem Bozen über das Ufer
gebüſch, an dem die Mütze hing, in die Elſter
geſchleudert worden im Waſſer ſtehend, wurde er
nicht weit vom Ufer von einem Beamten des Zuges,
der heil über die Brücke hinüber gekommen war,
heraus geholt; er
ſchwere Verletzunge

8 Läuteſtgnal Flaſchengeglirres n
gehört hat, mitteln.t Naumburg, 4. Mai. Das Oberlandesgerich
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ſichtigt mit Streichhölzern ſpielte

hierſelbſt hat in Sachen des Redacteurs Hülle
Erfurt gegen den Staatsanwalt Lorenz daſelbſt
die von dem letzteren eingelegte Reviſion verworfen.

t Wernigerode, 2. Mai. (XVI. Sächſiſches
Provinzial-Bundesſchießen der Provinz
Sachſen, Braunſchweig und Anhalt) Das
Feſtprogramm für das in der Zeit vom 6. bis
11. Juni d. J. hier ſtattfindende 16. Bundesſchießen
iſt Folgendes Sonnabend, 6. Juni: Empfang der
fremden Gäſte. Abends Geſellige Vereinigung im
Schützenhauſe, Conzert. Sonntag, 7. Juni: Em-
pfang der fremden Gäſte. Vormittags 11 Uhr
Aufſtellung zum Feſtzuge und Feſtzug durch die
Stadt nach dem Rathhauſe, daſelbſt Begrüßungs
Anſprache und Uebergabe der Bundesfahne. Weiter
marſch nach dem Schützenhauſe.
Feſttafel. 4 Uhr: Schießen nach allen Scheiben,
mit Ausnahme der Ehrenſcheiben. Moniag, 8. Juni:
Vormittags von 8—12 Uhr Schießen nach allen
Scheiben. Mittags von 12--2 Uhr Gemeinſchaſt
liche Tafel. Nachmittags 3 Uhr: Concurrenzſchießen.
Danach Schießen nach allen Scheiben incl. Ehren
ſcheiben. Abends 8 Uhr Vertheilung der Becher
und Feſtmünzen. Hierauf Commers im Schützenhauſe
Dienſtag, 9. Juni Vormittags von 8--12 Uhr:
Schießen nach allen Scheiben. Mittags von
12 bis 2 Uhr: Gemeinſchaftliche Tafel, Nach
mittags von 2 bis 8 Uhr: Schießen nach allen
Scheiben. Abends 8 Uhr: Großer Feſtball,
im Schützenhauſe. Mittwoch 10. Juni: Vormittags
8 Uhr Fortſetzung des Schießens wie Dienſtag
Mittags 12 2 Uhr: Gemeinſchaftliche Tafel.
Nachmittags von 2-—8 Uhr Schießen wie Dienſtag
Abends Großes Feuerwerk vor den Scheibenſtänden.
Donnerstag 11. Juni: Vormittags 8--12 Uhr
Schießen nach allen Scheiben. Nachmittags 4 Uhr
werden die Ehrenſcheiben eingezogen. Nachmittags
2—-7 Uhr: Schießen nach allen noch vorhandenen
Scheiben. Um 5 Uhr Vertheilung der 20 erſten

g.Preiſe der Ehrenſcheiben. Schluß des Provinzial
Bundesſchießens. Es werden 12 Scheiben (1
Ehrenfeſtſcheibe, 2 Silberſcheiben, 4 Meiſterſcheiben
und 5 Punktſcheiben) auf die Entfernung von 175
Meter aufgeſtellt.

tag beſchloß nach der S. Ztg. die für die ge
ſchädigten Hausbeſitzer ausgeworfene Summe von
400006 Mk. auf 500 000 Mk. zu erhöhen. Auf
eine bezügliche Anfrage aus der Verſammlung wurde
nochmals betont, daß die Gewerkſchaft ſich durchaus
nicht als ſchuldiger Theil betrachte; nur in Rück
ſicht auſ die traurige Lage der Geſchäftsleute geſchähe
die Unterſtützung

4 Heiligenſtadt, 3. Mai. An Brand
wunden geſtorben iſt geſtern Nachmittag im
nahen Uder ein 11 jähriges Kind, welches unbeg

Als die Mutter
(der Vater war nicht zu Hauſe) und Nachbarslſeute

zur Hilfe kamen, war das unglückliche Geſchöpf
lich in Feuer und Rauch eingehüllt. Es wurde

inen großen Kübel geſteckt, doch hatte es
Brandwunden erhalten, daß bald der

Die Eltern ſiud durch dies
zuf das Tiefſte erſchüttert.

4. Mai. Nicht ir

z

iſt herrſchende WitJahreszeit angemeſſen, es ſcheint vielmehr
dem kalten und naſſen April ein ebenſolch
auf dem Fuße folgen ſolle. Denn derartig rauhe
und kalte Nordoſtſtürme, wie ſolche ſich guf die
letzten Schneefälle von Ende April eingeſtellt haben,
ſind kaum im verfloſſenen Winter ſchlimmer als jetzt
aufgetreten. Herrſchte an den erſten beiden Tagen,
die unter der Herrſchaft dieſer rauhen Nordoſt
ſtrömung ſtanden Sonnabend und Sonntag
helles wenn auch häufig ſtark wolkiges Wetter,
daß die Fernſicht eine ziemlich weite wurde, ſo iſ
auch dieſe letzte Vergünſtigung, die der Nordoſt noch
gewährte, wieder genommen worden. Es herrſcht
heute früh bei der Fortdauer der ſtarken Nordoſt
ſtrömung und bei 3 Grad Kälte dichter Nebel, der
ſich überall als Rauhreif abſetzt. Die Brockenſpitze
hat damit wieder ein vollſtändig wintermäßiges
Ausſehen erhalten.

Stendal, 1. Mai. Montag Abend 9 Uhr
wurde einem Geſchäftsmann in Stendal eine ganz
neue Tourenmaſchine geſtohlen. Der Dieb,
angeblich ein Techniker aus Berlin, hatte am Tage
bei dem Beſtohlenen, einem Bauunternehmer, um
Beſchäftigung gefragt, bei dieſer Gelegenheit den
Stand des Fahrrades ausbaldowert und dann
abends den dreiſten Diebſtahl ausgeführt. Herr
Gleiß, Mitglied des R.V. „Wanderluſt“, Stendal,

t verichtet die „Radwelt“, bald von dem
flink auf ſein Sta lein und
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Richtung auf Arneburg davongefahren ſei. Es war
inzwiſchen faſt 10 Uhr geworden. Herr G. machte
ſich trotzdem unverzagt auf den Weg. Jn Arneburg
war jedoch keine Spur von dem Radmarder zu
entdecken; an der Fährſtelle aber erfuhr er, daß
ſoeben trotz der ſpäten Abendſtunde ein Radfahrer
übergeſetzt ſei, „es wäre aber wohl kein ganz richtiger
geweſen, denn er hätte lange Beinkleider getragen“!
Herr G. ließ ſich auch ſofort überſetzen und fragte
in dem noch offenen Dorfkrug in Neumark nach, ob
hier nicht Jemand durchgeradelt ſei. „Nein“, ſagt
der Wirth, aber eingekehrt iſt ſoeben ein Radfahrer,
dort ſitzt der Herr.“ Der „Herr“ ſetzte ſich energiſch
zur Wehr, und es gelang ihm auch, nachdem er
Herrn G. durch einen Meſſerſtich verwundet hatte,
zu entkommen, aber doch ohne Rad

Sangerhauſen, 2 Mai. Heute Nachmittag
gegen 21, Uhr zog ein aus nordöſtlicher Richtung
kommender Luftballon, anſcheinend zur Luft
ſchifferabtheilung gehörig, über unſere Stadt hinweg
und zwar in der Richtung nach Brücken zu. Jn
dem Luftſchiff befanden ſich mehrere Jnſaſſen, die
von Zeit zu Zeit Sand auswarfen, ſo daß man
wohl auf eine beabſichtigte Landung in der Nähe
unſerer Stadt ſchließen durfte. Wie wir nachträglich
erfahren, iſt die Landung bei Martinsrieth
erfolgt. Das Luftſchiff iſt von Berlin aufgeſtiegen,
in demſelben befanden ſich 1 Major, 1 Hauptmann,

Sanitäterath und eine vierte Perſon. Der Ballon
hat übrigens erhebliche Beſchädigungen davongetragen,
da er zwiſchen 2 Bäume gerathen war.

t Heldrungen, 3. Mai. Von den 3
Straßenräubern, welche am 30. April auf
der Chauſſee zwiſchen dem Bahnhofe und der Stadt
den Klempuermeiſter G. (einen ſtarken Mann),
anſtelen, ſind bis jetzt nur 2 eingefangen (der
Arbeiter Günther Schwarzberg aus Greußen und
der Künſtler Schulz aus Neumark (Oſtpreußen),
während der dritte, angeblich der Metzger Friedrich
Tetlenborn aus Hannover, ſich noch auf freiem
Fuße beſtndet, und zwar ſoll er im Walde bei H.
geſehen worden ſein. Er trug einen grauen Anzug
nd hellen Strohhut. Dieſe 3 hatten ſich ſeit
einigen Tagen mit 2 Frauenzimmern in hieſiger
Gegend in Reſtaurants herumgetrieben.

Delitzſch, 3. Mai. Beim Ausheben von
Erde zur Anlegung eines Kellers fand der Tiſchler
meiſter A. Vonhof 7 guterhaltene alte Silber
münzen in der Größe der heutigen Fünfmarkſtücke
in etwa 1 Meter Tiefe. Die Münzen tragen
kurſächſiſches Gepräge und ſtammen aus der Zeit
von 1545 1623; ſie ſind alſo vermuthlich während
des 30 jährigen Krieges vergraben worden.

Sangerhauſen, 2. Mai. Die kürzlich
von hier aus durch die Blätter gegangene Meldung

auch wir hatten davon Notiz genommen
über das in einer Dorfkirche unſeres Kreiſes
ausgebrachte Hurrah hat ſich als vollſtändig
erfunden herausgeſtellt. Als eigentlicher Urheber
dieſer Nachricht iſt ein Einwohner in Breitungen
bei Roßla ermittelt worden. Wie man uns mittheilt,
ſoll die Sache noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

f Aſchersleben, 2. Mai. Sein 50fähriges
Berufsjubilä um beging geſtern Herr Commerzien
rath Beſtehorn hier.

Leipzig, 2. Mai. Jener Dieb, welcher,
wie ſ. Z. gemeldet, einer hieſigen größeren Rauch
waarenhandlung eine Partie Nerzfelle im Werthe
von 6000 Mk. entwendete, iſt in der Perſon eines
ſeit 8 Jahren bei einer hieſtgen Export und
Jmportſtrma angeſtellten Markthelfers entlarvt und
gefänglich eingezogen worden. Die Felle wurden
nach der Hall. Ztg. im Keller des Grundſtücks,
in welchem die in Frage kommenden beiden Firmen
ihre Geſchäftslokalitäten haben, bis auf 120 Stück
in einem Sack verborgen aufgefunden. Gleichzeitig
nahm man einen füdiſchen Händler aus Warſchau
in Haſt, da derſelbe als Hehler bei dem Diebſtahl
fragwürdig erſcheint.

Bsealnah richten.
Merſeburg, den 6. Mai 1896.

Bei der heute Vormittag von 10 bis 11 Uhr
im unteren Rathhausſaale vorgenommenen Stadt
verordneten-Erſatzwahl für den verſtorbenen
Landwirth Oscar Mildner wurde von der zweiten
Wählerabtheilung der Stadtgutsbeſitzer Herr
Johannes Wallenburg mit 27 von 29 ab-
gegebenen Stimmen zum Stadtverordneten gewählt.
Die hierauf vorgenommene Erſatzwahl der erſten
Wählerabtheilung für den freiwillig ausgeſchiedenen
Herrn Oekonom Bernhardt ergab die einſtimmige
Wahl des Herrn Dr. Kaßler zum Stadtverord
neten. An der Wahl betheiligten ſich 21 von 47
hierzu berechtigten Wählern.

Zur Erleichterung des Beſuchs der in
Berlin ſtattfindenden Gewerbeausſtellung

werden auf ſämmtlichen dieſſeitigen Eiſenbahnſtationen,
mit Ausnahme derjenigen, auf welchen der Fahr

kartenverkauf durch den Zugführer erfolgt, Son der
rückfahrkarten i. Wagenklaſſe nach
Berkin zu ermäßigten Preiſen ausgegeben. Die
Ausgabe dieſer Fahrkarten erfolgt während der
Dauer der Ausſtellung an jedem Dienſtag
und Freitag mit Ausſchluß der nachbezeichneten
Tage Freitag den 22. Mai, Dienſtag den 16. und
Freitag den 19. Juni, Freitag den 14. Auguſt
Außerdem bleibt der Ausſchluß einzelner Tage
während der Manöverzeit und der Zeit des ſtärkſten
Reiſeverkehrs (Schulferien) vorbehalten. Die
Sonderrückfahrkarten berechtigen nicht zur Benutzung
der D-Züge und des Zuges 3. Jm Uebrigen werden
zwei Sorten Fahrkarten ausgegeben. Die eine
Sorte hat Gültigkeit für alle Perſonenzüge und
für die Schnellzüge mit Ausnahme der vorgenannten.
Die andere Sorte Fahrkarten gilt lediglich für
Perſonenzüge, für Schnellzüge nur bei Löſung von
Zuſchlagkarten. Für die D Züge und den Zug 3
werden aber Zuſchlagkarten nicht verausgabt.
Die Gültigkeitsdauer der Sonderrückſahrkarten
beträgt 10 Tage, einſchließlich des Löſungstages.
Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am letzten Tage der
Geltungsdauer bis um 12 Uhr Mitternacht ange
treten und darf nach Ablauf dieſes Tages nicht
mehr unterbrochen werden. Fahrtunterbrechung
iſt nur einmal auf der Rückreiſe gegen Be
ſcheinigung des Stationsvorſtehers geſtattet. Für
Kinder werden die üblichen Fahrtvergünſtigungen
bewilligt. Auf jede Fahrkarte werden 25 kg (auf
Kinderfahrkarten 12 kg) Reiſegepäck unentgeltlich
befördert. Nähere Auskunft ertheilen die Fahrkarten
Ausgabeſtellen. Die Fahrpreiſe ſtellen ſich ab
Station Merſeburg wie folgt: II. Klaſſe für
alle Züge (außer Zug 3) 11,80 Mark, II. Klaſſe
nur für Perſonenzüge 10,60 Mark, III. Klaſſe für
alle Züge (außer Zug 3) 8,30 Mark, III. Klaſſe
uur für Perſonenzüge 7,10 Mark. Bei Benutzung
der D. Züge iſt die
entrichten.

Eine wichtige Entſcheidung hat das
Reichsverſicherungsamt gefällt. Ein Land wirth
F. aus der Provinz Poſen verunglückte vor
einiger Zeit, als er einem Nachbar die Einrichtung
ſeiner Dreſchmaſchine erklären wollte. Die landwirth
ſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft ebenſo wie das
Schiedsgericht erachteten einen landwirthſchaftlichen
Belriebsunfall nicht für vorliegend und wieſen den
Verletzten mit ſeinen Entſchädigungsanſprüchen zu
rück. Gegen die Entſcheidung des Schiedsgerichts
legte der Verletzte erfolgreich Rekurs beim Reichs
verſicherungsAmt ein, welches unter Aufhebung
der Vorentſcheidung die Berufsgenoſſenſchaft zur
Rentenzahlung verurtheilte. Das Rekursgericht hat
die Auffaſſung der Vorinſtanzen, daß die Thätigkeit
des gegen landwirthſchaftliche Betriebsunfälle
verſicherten Klägers an der Maſchine, welche ſeinem
Betriebe dient, durch die Unfallgeſetzgebung deshalb
nicht gedeckt ſei, weil der Kläger damals nur
einem ſeiner Nachbarn die Einrichtung der
Dreſchmaſchine habe erläutern wollen, für zu eng
und der Anſicht des Geſetzes nicht entſprechend
erachtet. Eine ſolche gelegentliche, an ſich nicht
betriebswidrige ernſtlichen Zwecken dienende Be
nutzung, welche durch die Kenntniß, die infolge
derſelben die Betheiligten von der Zuſammenſetzung
und dem Gange der Maſchine gewinnen, für die
landwirthſchaftlichen Betriebe ſogar förderlich iſt
oder wenigſtens förderlich werden kann, hat für
mitverſichert zu gelten. Die Berufsgenoſſenſchaft
hat daher den Unfall zu entſchädigen.

n. Wie uns nachträglich gemeldet wird, ſcheuten
am letzten Sonnabend Abend gegen 8 Uhr in der
Teichſtraße die Pferde des Handelsmannes Sch.
aus Neumark vor einem über die dortige Brücke
fahrenden Eiſenbahnzuge und verwickelten ſich hierbei
ſo erheblich in ihrem eigenen Geſchirrzeuge, daß es
der ſchnellen Hülfe von ſachverſtändigen Anwohnern
bedurſte, um einen größeren Unfall zu verhüten.

Der am Sonntag den 19. April d. J. an
unſerer Neumarktsbrücke in die Saale geſtürzte und
ertrunkene 5 jährige Sohn des Formers D. hier iſt
geſtern bei Neukirchen am Ufer des Fluſſes gefunden
worden. Die kleine Leiche wird dort beerdigt.

Jn verſchiedenen Straßen der Stadt machte
ſich am Montag Nachmittag ein Fremder bemerk-
lch, der, mit einem Spazierſtock und Regenſchirm
verſehen, allerhand Grimaſſen ſchnitt und mit dem
Schirm in der Luſt herumfuchtelte. Selbſtverſtänd-
lich befaßte ſich auch unſere Executive mit dem
ſonderbaren Menſchen, hinter dem eine große Schaar
Kinder herzog, und ſtellte feſt, daß man es mit
einem Geiſteskranken zu thun hatte. Der Unglück
liche wurde noch an demſelben Abend von Ange
hörigen nach Halle gebracht.

Jnvaliditäts- und Altersverſiche
rung. Wiederholt ſchon iſt darauf hingewieſen
worden, wie nothwendig es iſt, daß ſowohl die
Arbeitgeber wie die Verſicherten bei Ausſtellung
beziehungsweiſe bei Beſchaffung von Arbeitsbeſcheini
gungen welche zur Begründung von Invaliden

tarifmäßige Platzgebühr zu

und Altersrentenanſprüchen dienen ſollen, mit
größter Gewiſſenhaftigkeit zu Werke gehen. Es
ſind häufig Fälle vorgekommen, in denen in ſolchen
Beſcheinigungen falſche Angaben in der Abſicht
gemacht wurden, unxechtmäßigerweiſe eine Rente zu
verſchaffen bezw. zu erlangen. Die Fälle hatten
dann, nach Aufklärung des wirklichen Sachverhalts,
eine Anklage der betheiligten Perſonen wegen ver
ſuchten Betrugs bezw. wegen Urkundenfälſchung zur
Folge. So iſt erſt kürzlich wieder ein Verſicherter,
welcher zur Begründung ſeines Altersrentenantrags
Arbeitsbeſcheinigungen eingereicht hatte, deren völlig
wahrheitswidrige Angaben ihm wohlbekannt waren,
von dem herzoglichen Amtsgericht zu Bernburg zu
einer nicht unerheblichen Gefängnißſtrafe verurtheilt
worden. Es iſt daher den Arbeitern und den
Verſicherten in ihrem eigenen Jntereſſe nur zu
einpfehlen, ſich vor der Ausſtellung bezietzungsweiſe
Benutzung der fraglichen Beſcheinigungen gewiſſen
haft davon zu überzeugen, ob die in den Be
ſcheinigungen zu machenden bezw. gemachten An
gaben auch wirklich den Thatſachen entſprechen

(Aus vergangener Zeit.) Am 5. Mai 1871 reiſte
Fürſt Bismarck von Berlin nach Frankfurt a. Main zu den
Friedensverhandlungen mit den franzöſiſchen Bevollmächtigten
Miniſter Jules Favre und Finanzminiſter PouyerQuertier
dieſe waren kurz vorher eingetroffen. Von deutſcher Seite
nahm an den Verhandlungen noch Graf Arnim Theil.
Bismarck wurde bei ſeiner Ankunft von der Bevölkerung
freudig begrüßt.

Am G. Mai 1871 wurden im Gaſthof „zum Schwan die
Unterhandlungen, die zum definitiven Frieden führen ſollten,
eröffnet. Sie wurden in täglichen wiederholten langen
Sitzungen bis zum 10. Mai zu Ende geführt. Die
franzöſiſchen Unterhändler zeigten ſich willfähriger, als
Bismarck gehofft hatte. Allerdings zeigte ihnen Bismarck
von vornherein den Ernſt ihrer Lage, vor allem, daß man
deutſcherſeits nicht gewillt ſei, ſich weiter die Winkelzüge
und das Beſtreben, die neutralen Mächte noch zur
Jntervention zu veranlaſſen, gefallen zu laſſen. Gleich in
der erſten Sitzung erklärte Bismarck, daß er der Ueber
bringer eines Ultimatums ſei, wonach die Bedingungen
Deutſchlands anzunehmen ſeien, oder der Stand vom 26.
Februar wiederhergeſtellt werden ſolle, nach welchem die
franzöſiſche Armee hinter die Loire zurückzugehen habe.
Dadurch wurden die franzöſiſchen Unterhändler ernüchtert.
Denn letztere Bedingung hätte die Beſtegung des Pariſer
Communeauſſtandes faſt unmöglich gemacht.

h S

Gerichtsverhandlunges.
Hallke, 4. Mai. (Schwurgericht.) Als letzte Sache

wurde heute verhandelt der Prozeß gegen den Lohnkellner
und Fabrikarbeiter Franz Hermann Streifler aus
Merſeburg, am 19. November 1859 in Petersberg geboren
wegen wiſſentlichen Meineids. Der Angeklagte befand ſich
nicht in Unterſuchungshaft Er iſt beſchuldigt, am 14.
November 1895 vor dem Schöffengericht zu Merſeburg in
der Strafſache wider den Buffetier Hugo Friedel wegen
Vergehen gegen das Nahrungsmittelgeſetz den vor ſeiner
Vernehmung geleiſteten Eid wiſſentlich durch ein falſches
Zeugniß verletzt zu haben, indem er beſchwor, der Buffetier
Hugo Friedel habe am 2 September, dem Sedanfeſte, in
dem Etabliſſement „zur Funkenburg“ Bierneigen in friſch
geſüllte Gläſer geſchüttet und Trippbier verſchenktt. Jn dem
genannten Locale wurde das Sedanfeſt gefeiert. Bei dem
ſchönen Wetter war der Andrang des Publikams ein ſehr
großer, ſodaß zwei Buffets aufgeſtellt werden mußten. Das
eine derſelben hatte der Buffetier Hugo Friedel unter ſich.
Wie Streifler nun angegeben und auch heute angtebt, ſei
er gegen 10 Uhr abends an dieſes Buffet getreten und
habe fünf Glas Bier verlangt. Nachdem er auf Friedels
Aufforderung von nahe ſtehenden Gartentiſchen die er
forderlichen Gläſer, in denen noch Neigen geweſen, auf
den Bufſſettiſch geſtellt, habe ihm derſelbe fünf andere
Gläſer vollgeſchänkt und in dieſelben die Bierneigen ge
goſſen. Er habe ſich geweigert, das ſo verfälſchte Bier den
Gäſten vorzuſetzen, und ſei an das andere Buffet gegangen
mit den Worten: „Das Btier bringe ich nicht zu den
Gäſten.“ Gegen 11 habe er ſich nach Hauſe begeben, da
nicht viele Gäſte mehr da waren. Am nächſten Tage hätte
ihm Friedel 25 Pfg. abverlangt, weil er keine Gläſer mit
gereinigt habe. Es iſt hierbei zu Differenzen gekommen,
bei denen Streiſler Drohungen ausgeſtoßen haben ſoll. An
demſelben Tage erſtattete er Anzeige bei der Polizei, daß
Friedel Bierneigen verſchnitten habe. Vor dem Schöffen
gericht beſchwor er auch die Thatſache, ſodaß F. mit einer
Geldſtrafe von 10 Mk. velegt wurde. Gegen dieſes Urtheil
legte er das Rechtsmittel der Berufung ein und erzielte
ſeine Freiſprechung, da ſowohl der Wirth des Locals als
auch die Bierzafer bekundeten, daß ſie nichts von einer
derartigen Manipulation bemerkt hätten und Streifler auf
Vorhaltung zugab, daß hier ein Jrrthum vorliegen könne.
Infolge dieſer Einſchränkung ſeiner erſten Ausſage wurde
Streifler als Belaſtungszeuge für nicht genügend glaub-
würdig befunden und das Verfahren wegen Meineides
gegen ihn eingeleitet. Der Angeklagte hielt auch heute
ſeine Ausſage in der erſten Jnſtanz als wahr aufrecht
Den Umſtand, daß nur er allein von Feiedel's Handlung
etwas geſehen habe, begründete er damit, daß die
Bierzapfer gerade ihr Abendbrot aßen und dem
Büffet den Rücken zukebhrten. Von dem Publikum
habe ebenfalls Niemand Obacht darauf gehabt, weil
ſich gegen Abend Wind eingeſtellt, der die Gäſte ins Lokal
getrieben. Die Zugabe eines Jerthums in zweiter Jnſtanz
beruhe auf einem Mißverſtändniß der an ihn gerichteten
Frage. Er habe dieſe ſo aufgefaßt, ob ſeitens Friedel's
beim Vollmachen der Gläſer ein Verſehen inſofern
vorgekommen ſein könne, daß derſelbe anſtatt friſches Bier
Gläſer mit Vierneigen gegriſfen haben könne, daß alſo ein
Jrrthum Friedel's möglich ſet. Er für ſeine Perſon ſei
nicht im Jrrthum geweſen, als er geſehen, daß F. Bier
neigen verwendet habe. (Während ſeiner Vernehmung
wurde der Angeklagte von einer Ohnmacht befallen, von der
er ſich bald wieder erholte. Auf ſeinen Wunſch wurde die
Verhandlung fortgeſetzt. Obgleich die bei der Bierausgabe
beſchäftigt geweſenen Perſonen von irgend einer Un
regelmäßigkeit Friedel's nichts bemerkt haben, auch be
kundeten, daß Bierneigen gar nicht vorhanden geweſen ſind
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weil viel getrunken wurde wegen der großen Hitze, obgleich
ſie ferner erklärten, daß F. infolge Weiſung des Wirthes
den Zapfern geſogt, „gepanſcht wird nicht“, und F. ſelbſt
in Abrede Kellte, Bierneigen verwendet zu haben, was er
nachher mit ſeinem Eide bekräftigte, kamen die Ge
ſchworenen nicht zu einem Schuldigſpruche, ſondern
verneinten ſowohl die Frage des wiſſentlichen Meineids,
als auch des fahrläſſigen Falſcherdes. Infolgedeſſen wurde
der Angeklagte von Strafe und Koſtenfreigeſprochen.

e

Vermiſchtes.
(Seine amtliche Betheiligung an der Welt

gusſtellung in Brüſſel) 1897 hat Deutſchland zugeſagt.
(Die Kronprinzeſſin von Griechenland

e iſt von einer Prinzeſſin entbunden werden. Mutter
Tochter beſiaden ſich ganz wohl. Die Prinzeſſin erhielt

a Namen Helene(Die Ehrendiplome für die deutſchen Aus
ekker) in Chicagv ſind endlich vor acht Tagen von

Kewyork nach Berlin abgeſandt worden ſie dürften daher
n den nächſten Tagen den Ausſtellern zugehen.

(Durch den Zuſammenſtoß zweier Motor
wagen) auf der Waldſtrecke der Aachener Kleinbahn

ren am Sonntag acht Perſonen lebens gefährlich
herkeht Das Unglück iſt dadurch verurſacht worden, daß

er des thalwärts fahrenden, ſtark beſetzten Wagens
erlaſſen und den Führerhebel mitgenommen hatte

Schaffner löſte den Bewegungsmechanismus, worauf
Wagen die ſtark abfallende Strecke hinabſauſte und auf

deren Motorwagen ſtieß
u Vierer des Potsdamer Ruderelubs

ſchlug Sonntag Nachmittag in Folge des
eiteſehenden orkanartigen Windes auf der Havel

zwiſchen Templin und Tornow um. Drei der Jnſaſſen
ken Einer rettete ſich durch Schwimmen, ein

iter hielt ſich am Boot feſt und konnte von einem andern
Tettet werden. Die Ertrunkenen ſind Potsdamer.

eretteten wurden nach Templin gebracht.
Hochwaſſer.) Dresden, Mai. Die Elbe ſteigt

e. Es wird berechnet, daß morgen Abend der
nd 3,60 Meter und Mittwoch Vormittag 3,60 Mitr.

ſein wird. Prag, Mai Hier iſt Hoch
ten. Die Vororte Lieben, Podbaba, Kaiſer

ſo ein Theil der Jnſel Kampa ſind überſchwemmt.
gen von den Uferorten Südböhmens lauten be

das Waſſer ſteigt ſchnell; die Waſſercommiſſion iſt

t thätige unnatürliche Mutter) wurde in der un
n Lina Hundt in Eveking bei Werdohl ermittelt

ftet. Sie hatte in der Bonner Hlinik einem Mädchen
geſchenkt und auf der Heimreiſe das Kind auf der

Strecke Cabel- Hohenlimburg aus dem Zuge geworfen. Ein
Weichenſteller fand die Leiche

Militäriſcher Exzeß.) Die „Frkf. Ztg. meldet
aus Straßburg: Geſtern Abend kam es um 10 Uhr in
der Langeſtraße, in der Nähe der Hahnengaſſe, zu einem
ſchweren militäriſchen Exzeß. Dem „Slſäſſer

ſge hat zwiſchen einem Unteroſſizier des Infanterie
nts Nr. 126, der angetrunken war, und einer Anzahl
n aus bisher noch unaufgellärten Urſachen ein

Wortwechſel ſtattgefunden. Der Unteroffizier rief
couille zu Hilfe, ließ ſie das S itengewehr auf
und mit gefälltem Bajonett gegen die Menge, die

zwiſchen angeſammelt hatte, vorgehen Mehrere
en wurden verwundet, darunter einer ſchwer. Der

zier wurde verhaftet
(Jn Bad Nauheim) iſt geſtern das Gerüſt eines

baues in der Bahnhofs Allee zuſammengeſtürzt;
rbeiter ſtürzten ab, die meiſten wurden leicht, zwei
ch verletzt.
Ein Schildbürgerſtreich Paris.)

Zrottbare Zopf in der franzöſi Verwaltung hat
x einmal ein Schildbürger Stückchen aufzuweiſen, das
n Annalen der menſchlichen Dummheit verzeichnet zu

verdient. Vor einigen Tagen brach in dem Vorort
hart an der Pariſer Ringmauer, ein großes

ſadenfeuer aus, das ſo bedenkliche Proportionen anzu
nehmen drohte, daß die dortige Feuerwehr, die mit

Heldenmuthe arbeitete ſich gezwungen ſah, die
öſchmannſchaft telephoniſch herbeizurufen. Dieſe
r Aufforderung unverzüglich Folge und wenige

Z.

in Der

ſpäter raſten etliche Dampfſpritzen und
thewagen die Abvenue de la Grande Armée

bis zur Porte. Maillot, aber nicht
Hier wurden die Pariſer Löſ ner nämlich von

den Hetroibeamten aufgehalten, die, geſtützt auf eine Vor
die Vorweiſung der Erlaubniß des Seinebräfekten

ten. An die hatten die wackeren Pompiers in der
allerdings nicht gedacht, und ſo mußten ſie durch das

des Pariſer Octrois hindurch zuſehen, wie ihre
eraden von Neuilly das verheerende Element einzu
nen ſuchten. „Alles gerettet“, wie ein zu trauriger
mntheit gelangtes geflügeltes Wort beſagt: die zwei
r ſind total abgebrannt, aber das Regiment iſt

icklicherweiſe nicht übertreten worden. Das Gegentheil
nach ſich zieben können.

e 1896 Da

o r fe gewohnt hatten. Die J
führten aber ſchon bald B

veſonders in der Nähe der Parterret
h zu bemerken ſei, und daß ſich auch

en vernehmen ließen. Auf dieſe Beſch
nehr der Hauswirth einmal die Wohnung

u Miethers und fand hier alsbald die Urſache der
In einer großen Kiſte beherbergten die

z Einwanderer ein ſchon ziemlich fettes Schwein,

er anderen befanden en.ſich 6 Stück große Kaninch
em liefen in der Stube 3 Meerſchweinchen und

chende Dohle frei herum. Jn einem Käfig an der
befand ſich ein Eichhörnchen, und in mehreren
Vogelbauern waren ein Gimpel, ein Zeiſig und drei
vögel untergebracht. er Wirth verlangte natür
e Reinlichkeit in der Stube mehr als Alles zu

ſchen übrig ließ, die ſofortige ntfernung des ir
der Kaninchen und ſiellte h einſtweil

b

en Raum
ſich, den

zuſolge,
en zu Hauſe nicht anders Sitte ſei.

eine Millionen erbſchaft.) Die
iſt in der Lage, die Nachricht, der

Weſtminſter
verſtorbeneicht,

Hirſch habe ſeinem größten Gönner, dem Prinzen

von Wales, teſtamentariſch 10006000 Pfd. Sterling ver
macht, in Abrede ſtellen zu können: „Wir bedauern um des
Prinzen willen, daß man uns an einer Stelle deren Jn
ſormation gewiß zuverläſſig iſt, ſagt, daß die Nachricht der
Begründung entbehrt. Während wir den Namen des
betreffenden Herrn, welcher uns verſichert, daß die Meldung
dementirt werden kann, nicht nennen können, mögen wir
doch ſo viel ſagen, daß er ein hervorragender Geſchäftsmann
iſt, der die genaueſte Kenntniß der finanziellen Verhältniſſe
des Prinzen beſitzt und in vertrautem Verkehr mit einem
der Teſtamentsvollſtrecker des verſtorbenen Barons Hirſch
teht.“

(Fahrräder.) Die amerikaniſchen Zeitungen berichten,
daß in den Vereinigten Staaten ungefähr 300 Fahrräder
Fabriken, darunter kleine, wie große, während des letzten
Jahres entſtanden ſind, ein ſicherer Beweis, daß an dieſem
Artikel noch Millionen zu verdienen ſind. In Deutſchland
ſind bei weitem weniger Fabriken entſtanden, doch haben
dafür die beſtehenden die Fabrikation bedeutend vervoll
kommnet, ſo daß ſie jetzt mit Engländern und Amerikanern,
welche bisher das Beſte lieferten, concurriren können. That
ſächlich entwickelt ſich auch die Ausfuhr deutſcher Fahrräder
befriedigend. Bisher hemmte die Polizei dieſe Entwickelung
durch mannigfache Verbote des Venutzens der Fahrräder in
velebten Straßen, doch iſt auch hierin in letzter Zeit eine
Beſſerung eingetreten. Wird erſt das Radeln bei den Damen
allgemein eingeführt, ſo brauchen wir noch eine Million
Fahrräder und unſere Fabriken haben volle Beſchäftigung
für das Jnland. Das Fahrrad gilt als Typus, indem es
zeigt, wie Neuheiten neue Jdeen große Jnduftrieen hervor
rufen und nähren; nan darf nur nicht künſtlich das Ueber
lebte erhalten und im Beſitzſtande ſchützen wollen. Schon
ſchlägt die Verſicherung aus den Fahrrädern Kapital, indem
ſie zu mäßigen Preiſen die Radler gegen Unfälle auf den
Touren und gegen Diebſtahl draußen ſtehender Räder ſchützt.
Die Gerichte ſind ſchnell der Zeit gefolgt und erkennen an,
daß das Rad kein Luxus egenſtand, ſondern ein zum Geſchäfts
betrieb nothwendiges Beförderungsmittel iſt, ſie erkennen
daher verunglückten Gewerbetreibenden Unfallrenten zu.

(Ein Meteorſtein) fiel kürzlich in Leove (Provinz
Namur) in den Garten einer Frau Pochet und ſpaltete ſich
in einem großen und kleinen Stein. Der Konſervator des
Brüſſeler Muſeums, Herr Vandenbroeck, hat den größeren
Theil für 1850 Fr., der Univerſitätsprofeſſor für Chemi
in Löwen, Herr Dewalque, für 150 Fr. den kleineren
Theil angekauft alſo hat Frau Pochet die vom Himmel
gefallene 2000 Fr. eingeſteckt.

(Heinrich v. Treiſchke) iſt Sonnabend Mittag auf
dem Matthätkirche zu Grabe getragen worden. Vorher
fand im Trauerhauſe in der Hohenzollernftraße 8 eine
würdige Feier ſtatt, an der u. a. Miniſter v. Boſſe und
andere hohe Beamte, die Vertreter der Univerſität und der
d theilnahmen. Die Gedenckrede hielt der Propſt v.

Goltz

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Halbmonatſchrift für Dichtkunſft und Kritik

Deutſches Dichterheim“ (begründet 1880 durch Paul
Heinze in Dresden, ſeit 1893 herausgegeben durch Adalbert
v. Majerszkiy in Wien) enthält in ihrer Nummer 9 die
Aufſaätze: Hans Grasberger Von Dr. Robert Plähn.
Gedichte von Michael Georg Conrad, Detlev von Liliencron,
Chriſtian Morgenſtern, Guſtav Falke, Stephan Milow,
Martin Greif, Kurt Geucke, Heinrich Goeres, Alb. Königer,
Engelbert Albrecht, Jda L. Baer, Hans von der Schwarzau,
Rudolf Helm, Leo Grünſtein, Eliſar von KupfferErtzdorff,
Ella Hruſchka, C. von Hutten, Helene Kernbach, Auguſt
Angenetter, Otto Breitenhof, Guſtav Ad. Müller, Karl
Kliem, Ludwig Stave, F. Küchler, Harry William Hans
Biermann, Ernſt Rethwiſch, M. Ficker, F. Lefort, Rudolf
Gärtner ferner ausführliche Beſprechungen folgender
Bücher: „Die Juvalta“ von Emanuel Zaeslin, „Unſer Weg“
von Georg Barthel Roth und Uhlmann Bixterheide, „Aus
Bismarcks Zeit (1879-1895)“ von Eugen Schwetſchke,
„Auge um Auge“ von A. K. Strabl, „Frau Jutta“ von
Huga Vürner u. ſ. w.

Jm Verlage von Schmorl von Seefeld Nach f
in Hannover gelangte ſoeben das 2. Heft von 1896 des
Portemonnaie Fahrvlanbuches, enthaltend die neuen
SommerFahrpläne, zur Ausgabe. Gerade jetzt bei Beginn
der Reiſezeit iſt ein handliches und überſichtliches Kursbuch
unentbehrlich und zeichnet ſich das genannte durch gutes
Papier und ſehr klaren Druck aus, weshalb wir auch dies
mal nicht verfehlen wollen, es allen Reiſenden zu empfehlen
Der Preis beträgt nur 49 Pfg.

194. Königlich Prenßiſche Lotterte.
(Ohne Gewähr.)
VBierte Klaffe

Ziehung vom 2. Mai 1896.
14. Ziehungestag-

Vormittag
10000 Mk. auf Nr. 176140 186362.
5000 Mk. auf Nr. 1409 70167 92076 110881 111291

172885.
3000 Mk. auf Nr. 7543 8128 16184 18621 19854

49213 68806 90918 98341 106287 107943 111057 148196
151212 156365 161046 162283 165957 173586 174598
176922 181898 182247 187813 202628 203708 218043
221761 224187.

1500 Mk. auf
42046 46841 52

13253 25532 28933 30673 32380
54682 56887 58900 59925 61011

62870 67002 67590 69143 92185 92775 93012 94165
98425 99040 101109 102536 104595 106209 114653
115294 117923 118040 119057 119987 121390 131597
132109 134225 135522 138328 141218 145286 162857
171549 178297 185650 187485 193041 194231 194916

198251 200326 203453 208236.

Nachmittag
30 000 Mk. auf Nr. 155354.
5000 Mk. auf Nr. 24108 198364.
3000 Mk. auf Nr. 1617 3099 8450 8887 36124 36529

57451 59741 64788 69393 74804 78336 81176 84412
85472 89140 99198 128791 137959 147615 148117 148313
156174 161185 161657 162539 164581 167872 171870
174143 176581 184979 186993 208411 217318 219800

195929

1500 auf Nr. 3502 7559 17660 23725 31140
39959 40742 41205 47424 50225 56151 58115 80065
82673 83774 85835 89196 103229 108228 109669 118151
129586 144695 145593 150546 156807 160803 16 152
167690 173286 182941 198323 201053 202042 204198
218775 223559.

worden.

Briefkaſten der Redaction.
Herrn H, in W. Beſten Dank für Jhren Hinweis. Der

Anſpruch auf Originalität bei dieſen alljährlich wiederkehren
den Notizen und Plaudereien, die von den meiſten Local
blättern früheren Jahrgängen entnommen werden, iſt uns
unverſtändlich und auch gleichgültig

Herrn Z. hier. Senden Sie gef. 1 Mk. für das Jnſerat
vorher ein.

Hrn. L. hier. Wir kommen morgen Jhrem Wunſche nach.

Reneſte Nachrichten
Berlin, 5. Mai. (H. T. B.) Der „Börſencour.“

meldet aus Frascati, daßz geſtern der Herzog von
Sachſen Meiningen nebſt Gemahlin,
ſowie Richard Voß mit Frau und mehrere andere
Deutſche von Briganten angefallen, gegen
ein Löſegeld aber wieder freigegeben worden ſind.

Prag, 5. Mai. (H. T. B) Die böhmiſchen
Umſchlagsplätze ſind ſämmtlich überſchwemmt. Die
Schifffahrt iſt unterbrochen; da ein weiteres Anwachſen
des Waſſers zu erwarten iſt, ſo dürfte der Verkehr
auf der Elbe dieſe ganze Woche ruhen.

Wien, 5. Ma. (H. T. B) Jnfolge des
mehrere Tage anhaltenden Regens wird von allen
Seiten Hoch waſſer gemeldet. Ein großer Theil
der Ortſchaften längs der Donau ſteht unter Waſſer.
Der Schaden iſt bedeutend, da große Strecken Saat
felder überſchwemmt. Die Nachrichten aus Böhmen
und Schleſien lauten bedrohlich.

roppau, 5 T. B) Jn der Nähe
von Kunzendorf ſchlug ein Boot um, welches über
die hoch angeſck ſtra fahren wollte.
Von den 14 Jnſaſſ 4ertrunken.

London, 5 i
„Standard“, „D
ſprechen dem Serichte von Borma
freigeſprochen hat, jede C
Prozeß ſei eine Komödie gewe
dagegen Berufung ein

London, 5 Ctheilungen zufolge wurde der S 9
Moſchee erſchoſſen und war ſofort todt. Die Leiche
wurde raſch nach Teheran gebracht, wo das Ereigniß
längere Zeit verheimlicht wurde. Das Begräbniß
findet erſt nach der Ankunft des Thronfolgers ſtatt.

Rio de Janeiro, 5. Mai. (H. T. B) Jn
hieſtgen militäriſchen Kreiſen verlautet, daß ein
Feldzug der argentiniſchen Truppen gegen
Chile bevorſtehe. Der Bau der Eiſenbahnbrücken
iſt plötzlich unterbrochen und das Perſonal entlaſſen

Von den bewilligten Crediten für dieſen
Etat ſind 15 Millionen Peſetas in die Kriegskaſſe
übertragen worden. Die Regierungspreſſe ſucht die
ſtörenden Wirkungen, welche dieſe Nachrichten auf
den Handel ausüben, vergebens zu bekämpfen.

BörſenBerichte.
Halke, 5. Mai
der Maklergebühr für 1000 kg netts

Weizen, ruhig, 151-156 Mk., feinfter wärkiſcher über
Rotiz, Rauhweizen 149 155

Roggen, ruhig 125-28
Gerſte. Breu-, 140--160 Mk., feinſte bis 172 Mark,

Futter 117——128
Hafer, beſſec,

Preiſe mit Ausſchluß

R Rübſen Mk. Srbſen
ſe für 100 Kg wnetto
Sack, 56——57 Mk. Stärke, einſchl.

Weizen 34,00-—36 09 Mk., mag
srke, einſchl. Faß, 30,00 bis

zohnen 22——24 M.

u Mk.ttermeh l 12,00-18,00 W
„75 Mk. Weizenſchale n

9,00 -9,50
dunkle 800 -8 75

9,00 9,50
zkeime, hel

K. )elkrMalz 35,5
Petrole
Spiritus, 10000 Liter-Pr

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 34 10 Mk., Rüben M
e

von einigen tauſend angeſehenen
Profeſſoren und Aerzten erprobt,
angewandt und empfohlen! Beim
Publikum ſeit 14 Jahren als

S das heste, billigete und
e unsehüldltehsste

Blutreiti gung
und Abführmittel

beſonders im Frühjahr und Herbſt beliebt und wegen ſeiner
angenehmen Wirkung Salzen, Tropfen, Mixturen, Bitter
wäſſern c. vorgezogen. Erhältlich nur in Schachteln zu
Mk. 1, in den Apotheken und muß das Etiquett der ächten
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ein weißes
Kreuz, wie obenſtehende Abbildung, in rothem Felde tragen.
Nur 5 Pfennig koſtet die tägliche Anw

9,00 950 Mt.
Mt.

b öl Mk.10,826/30 12,50 W.
oz., feſt, Kartoffel- mit 69

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard



Anzeigen
Füur dieſen Theil übernimmt die Redaetion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

n nen
Montag Nachmittag 5 Uhr entſchlief

Mann, unſer guter Vater, Schwieger e
und Großvater, der Schneidermeiſter

Carl Lisson,
in faſt vollendeten 70. Lebensjahre. S

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille
Theilnahme an

die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Donnerstag

3 Uhr ſtatt.
c

Wocdee- Ameeüge,
Geſtern früh 2 Uhr entſchlief nach kurzem

aber ſchweren Leiden unſer unvergeßlicher
Sohn Hermann im Alter von 4 Jahren 9Mongaten. Dies zeigt tiefbetrübt er an

die trauernde Familie Lehnest.
Merſeburg. den 5. Mai 1896.
Die Beerdigung findet Donnerstag früh

9 Uhr von Saalſtroße 5 aus ſtatt.

Heute Morgen entſchlief nach langemſchweren Leiden unſer auter Vater, der Muſiker

Karl Werndt,
in ſeinen vollendeten 40. Lebensjabre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 5. Mai 1896.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

Uhr vom Trauerhauſe, Oelgrube 17, aus ſtatt.

gratis vnd portoſrei Cataloge und
Proben der hervorragendsten
Sommer- Neuheiten

in rein wollenen Damen-

Klkleidergtoſlex
von der einfachsten bis zur hoch

elegantesten Art, in tausendſfacher
Musterauswahl.
100 130 cm breit das Meter 50,
65. 75, 90 P. Blark 1,20, 1.35,
1,60, U7s, 3,00, 2,25, 2.40, 2,50.
275, 3,25, 3,50, 3,75 bis Mark 7,50.
(Bol Froben hostollung Angabe der

Art und des Protses erbeten
Grösstes Versand- Haus

Für Kleiderstoſte
I J. Lewin, Ueſle- Saal

e nd
B. Auntliches.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daßdie öffentlichen Jungen in hieſiger Stadt

am Mittwoch ven 13 9. M. nachmittags8 Uhr, im hieſigen Kathhanſe beginnen und

jeden folgenden Konngeund und Mittwoch
bis zum 30. d. M. fortgeſetzt werden. Daan jedem Jmpftage nur eine beſtimmte Zahl
von Kindern geimpft werden kann, ſo werden
die Eltern 2e. der Jmpflinge Hiermit aufge
fordert, ſich vor dem 13. 9. M. im hieſigen
PolizeiBürean zu melden, um daſelbſt den
Tag, an welchem ſie mit dem Jmpfling erſcheinen ſollen, Nechet t zu erhalten.

Jmpfpflichtig ſind alle die im Jahre 1895
geborenen, ſowie die in den verfloſſenen Jahren
üngeimpft gebliebenen oder ohne Erfolg ge
impften Kinder; auch werden in dieſem Jahre
geborene, mindeſtens 3 Monate alte Kinder
zur Jmpfung augenvmmen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der
Jmpfung im Jmp pftokale behufs Reviſion
wieder vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflege
befohlenen ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung
oder der Reviſion fern geblieben ſind, werden
mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haſt
bis zu 3 Tagen beſtraft werden.

Merſeburg, den 2. Mai 1896.
Die Polizet Verwaltung.

ſind umzugshalber billig zu verkauſen.
erfragen

S

als das angeſeßenſte und verbreitelſte

Fachblatt durch Anzeigen auf das ſicherſte

Kauf und Angebot

von Thieren aller Art,
enthält gemeinverſtändliche Abhand

S lungen über
alle Zweige des Thierſpork

Abensweiſe, Züchtung und Pflege

des Geſlügels,

Singe, Zierrögel und Kaninchen,

Brieſtanben, Hunde und Jngdſport,

Die „Geſtügel- Vor pamten 5

e egenden Fachartikeln
bringt die „Geſtügel- 2örſe“ zahlreiche

Kleine ittheiluttgen“ über bemerken.
werthe Vorgänge in den einſchlagenden G

bieten, aus dem Vereinsleben, Aus
ſtellungsberichte 2c., ertheilt in einem
Sprechſaal zuverläſſige Auskunft über alle
Fragen der Süchtung und Pflege und
bietet ihren Abonnenten Gelegenheit zur Eit

holung von „Hrankßeitks- und Seltion
herichten“ bei der Kgl. Veterinärklini
der Univerſität Leipzig
Abonnemenkspreis vierteljährl. 75 f. d

Erſcheint Dienstags n. Freitags.

Sämmtl. Poſtanſtalten u. Buchhandlungen
nehmen Beſtellungen an. S

Inſertionspreis: e4geſpaltene Zeile oder deren Raum 20 f. t e

Prabenummern gratis u. frauka.

e Geflügel5 v Freeſe) e S

Verſteigerung.
Fütswoeh dem Mlafſ ervormnnaftrags 9 Uhr

werde ich im Schützenhauſe hierſelbſt
H zwanugsweiſe: Meyer's Serikon,

ca. 100 Mtr. Cheviot.
2) freiwillig 1 Waſchtiſch, 1 Stuhl,

2 Aunchtſchränkchen, 1 elektriſche
Glocke, 3 Sügen, verſch. Hand
werkszenug, 1 Reißbrett, 15 Ziſten
Cigarren u. a. Sachen

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 4. Mai 1896

Fley er Gerichtsvollzieher

Bruervon vorzüglich legenden Minorkg- Hühnern
verkauft a Stück 15 Pf.

Gelbert, Poſtſtraße 9.
Folgende gebrauchte Möbel,

ein SegenSinn Pfotteregenenen,
ünn Sgeheakeeha,
Süun e Be n n h
ünn Amenan WehenSkns Sprüergel,

en Kellern

als

Zu
Grüne ſtraſze We

Runtelkerne,
echt Eckendorfer Nachzucht, bei

er arretn.
rer, herzbarer

R e hiſt hillig zu verkaufen
Gosthardtsſkraßze I r.

Haugferkel
der großen weißen York-
ſhireRace ſind wieder ab

De
Ein wenig gevr

zugeben e den

Rittergute Wengelsderf
v. Corbetha.

3 7 zEin zweiſtöck. Wohnhaus
mit Thoreinfahrt, Hof, Pferdeſtallung, ſchönem
Garten, iſt veränderungshalber ſofort zu ver
kaufen durch G. Möſer, Merſeburg,
Noſzmnrkt Nr. B.

Eine Vorder-Etage, 6 Zimmer u. Waſſer
leitung zu vermiethen und Jult oder
I m e 3 erfr. in e J d
e J e J DeI. Benage

mit Balkon und Garten, 6 Zimmern
und Badeeinrichtung ſowie Zubehör zu

vermiethen und ſofort oder ſpäter zu
beziehen. Zu erfr. in der Exped. d Bl.

Von anſtändigen Leuten wird ein Logis
(150 Mk) zu miethen und 1. Juli zu beziehen
geſucht. Offerten unter V. S in die Exped.
d. Bl. erbeten.

Durchſchuittemarktpretſe
für den Monat April 1896.

l

Weizen, p. 100 kg e 100 kg 475Roggen, do. 13 zu (von der
Gerſte, do. 17 e pro kg 135
Hafer, do. 14 39 Bauchſleiſch, do 115
Erbſen, gelbe do. 14 Schweineſl.- do. I20
Bohnen, do. 17 Kalbfleiſch, do. 125
Linſen, do. 21 Hammelfl., do. 125S artoffeln, do. 425 Speck (ger.), do. 17

troh, do. 3 50 Butter do. 2121
ramſtroh do.t 225Eier, pro Schock
e den 2. Mat 1896.

Gestrehnt
eine Wohnung bis 45 Thaler, 1 St., 2 K.
und Zubehör, parterre oder Hinterhaus. zum
1. October. Off. unter S. 7 in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

reinen Se es mitKoſt offen Oberhbreiteitraßze 13

BVantgelder
in jeder Höhe von 30000 Mk. an zu 32),
Zinſen auf nur gute Hypothek ouszuleihen durch
G. Höfer Merſeburg Rehwarkt 8

preiſen abzugeben Ed. i

8. a e

rathen wir im eigenen Intereſſe

vor Aufgabe ſeiner Jnſernte

von uns Koſtenanſchläge zu
verlangen, da wir zuverläſſig
und billigſt Annoncen und
Reclamen jeder Art beſorgen
40jähr. Erfahrung und Un
parteilichkeit bei Auswahl der
Zeitungen ſetzen uns in die Lage,
richtigſte Auskunft zu ertheilen,

wie und wo man inſerirt.

Haasenstein Vogler a.

Aelteſte Annoncen Expedition

Maogdebtrg. Falle g/ S.
Vertreter für Merſeburg

Ca. re u el, Kaufmann,
Goitthardtsſtrafze 45.

M e ein jeder gewünſchten Höhe ſind auf ſichere
Hypothek theils ſofort, theils zum I. Juli er.
auszuleihen durch

G. Mörer. Roßmarkt 8.
Zum Waſchen n. Plätten ſeiner Wäſche
in und außer dem e empfiehlt ſich

W w. R e ans FülleAunterſergſte 2 Tr.Auch werden daſelbſt Famiien Wäſche
angenommen.
Gurkenkerne ſowie ale Sämereien

ſind billig zu beziehen durch
en. Winonnnes, Kentzarkt 75.

Getragene Kleidungsſtücke
VBerten, Mödel, Schuhe nud Stiefeln
kauft und verkauft

J. Sommoer. Vreiteſtr. 4

Mai Drelhosen
ſollen billig à 1,50, 2,00 und 2,50 Mk. Kug-
Vereine werden
Kleiwme Riüttergtreasss 13.

Be h en

habe noch große Poſten zu billigſten Tages

93 S

Dampf- Färberei
und ohem. Wasohanstalt

von a Vrh.Gotthardtsſtraße 40,
empfiehlt ſich zum Reinigen und Färbern
von Damen und Herrengarderobe (ollſtärdig
ungetrennt). Portièren, Möbelſtoffen, Decken,Tüchern u. dergl., baumwoſllenen Strümpfen
(echt ſchwarz 2c.) in derſelben Ausführung wie
jede auswärtige Färberei bei bedeutend dilli
geren Preiſen.

urkenkernse,
teien verbeſſ. grüne Schlangen, a

grüne volltrag. empfiehlt billigſt
J. We

Hausn. Küchengeräthe

ſowie Porzellan, Glas u.
Steingutwanren empfiehlt

Amgust evl,
Entenplan 2.

s r NuFrankfurter Apfelwein

vom Faß a Liter 77
e Richard Schurig

OberbretteKrake 4.

Zur Atzſertigesee e vor

Bonquet und
Krauzbindereis e e Ausführung

etſtelhls ſich
Frau Mliso Muchel,

Johanni ſteestze 9.

Prina Prassebeeren

ſieharg Sehurig,

Oberbgeites., 4.

empfiehlt

II. Relhbe.

Metzer Dombau- Geld Lotterie
n an g Wenn W Fee.

Geldgewinne, daruntere Haupftreer von
O r b o el0 0 0 Marke

I G G O MarkK U. 8. W. V. S. W.
19021 a 3 II. 39 P and Liste20 P. tra

n H tempfenit F. A. Schrader
anno wer Gr. Packholstr. 29.

in Merseburg 2u haben bei Lieanso
eher er Burgstrasse 20.

Schweoineſersch
à Pfd. 50 Pf.,

zum Ausbraten Pfd. 55 Pf.

ar. V ta ſo. 55 Pf.
M. Schröder ueiedrichraße 19.

empfiehlt

e n S dem 28. Ayri bis m iW tie Je2 W B. Weizen, pr. 100 Kl 16,30 vis 15, Mk.e m, Roggen do 1320 bis 1260W Zinkschablonen, Signirstempolo, 7 2 Gelſte do 7
9 Automatenstempeln, G Hafer do 1450 bis
S Metall- u. Kautschukstempel für Behörden u. Privato Erbſen, do. 15 vie

d Stennetsmps!, Ciiehos, Paginirmaschinen 8 Linſen do. 30, bisW o Trockenstempelpreeesen G Bohnen, do. 20, vis
ginzeſne Typan Zahlen Kart offeln, do. 50 his

Be en Rindfleiſch (von der Kenle),

e s r 1,40120Saat rto elaotkartoſſeln,
13Speiſ ekareoſeln

Futterkartoffeln eWare der Fer en
vom 26. April bis mit 2. P
ar Stick 6 00 M Gie

Sebartten, t n rn n h R tn Merſe

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

Se
ſind in

Kogszugrkt

m d



D.

Ich Amnpfe prävat. re W HausbeſißerVerein.s Die Eesſfagnttg meiner Honnexstag dem 7. d. BI.onnerstkag Schwimm- und Badeanſtalten wierteiſahre. derſamnlnus
Snachmittags 2 Ahr. findet An e. Na ſatt. nPr. Witee. Der Schwimmunterricht wird in der Damen ſowie in Der Meine
S 7 Herren Abtheilung von bewährten, tüchtigen Schwiemnmlehrers 2) Wahl eines zweiten Delegirten zum Prer
ehr ute 5 ei elarto l ertheilt. Hochachtungsvoll vinz al Verbandstage9 9 z n O l s I 3) Vortrag des Herrn VereinsAnwalts überſind im Ganzen und Einzelnen abzugeben. G Sl das neue Stempelſteuergeſes Pacht,

G. Barkhardt, Klauſe n h e e Führung der Miethsvere e zeichniſſeMein grosses Lager H Beſprechung des Liebenow' ſchen Nebenſchluß

neuester Kiei enneuester Kleiderstoffe, en veen,wer Vorstand
in Mohair, Grepon, Gares, Cheviot, Beige, Sonnea ren ven 9. Mat

Fnglisoh, Loden, nachwittags s Uhr,ringe hel billigen Preſsen zur Bmnpfehlung. Gener gi er min ung
w. Besatzstoſte, sowie Kattune, Gingham- Blandruoks gär die Kinderbewahranſtalt in der

Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen ind i gehönem Sortimenten verzätkig- Altenburg
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlichſende vom ſichern Tode Zu

en durch das BerlagsMWagagis S
gig, Neumarkt 34, ſowie durch

handlung.

äfer. 2) Vorſtandswahl.
wor Vorstand

Adolf Sein Dechargirung der Rechnung pro 1885.

e nS S hen Gardee m Donnerstag den 7. MaiGroße Auswahl in Oxépoe. Alpnaes, genoppte und Ponatsversammigng.
ar irte Belges in nur beſſeren Qualitäten zu billigen Preiſen.osemarket 72. Seſchmackvoll3 Sz l S an 14 Kegelbahngarnirte ſowie ungarnirke ar x n L. 97 iſt Mittwoch Abend noch unbeſett.Dann n Vindöruts Gaſthof z. Ritter St. Georg.

S S wenn n u z 7Cöln II e n s ad Bingesandt.S helie in reicher Auswahl zu anerkannt e S Den Ausverkauf der Reſtbeſtände S Soeben erfahre ich, daß ein Colporteur
S billigſten Preiſen beſtens einpfohlen. S e meines in allen Größen, unter dem Vorgeven, er komme in meinem

W 27 e Auftrage, ein Predigtbuch in den HäuſernExner, Aoßnarſt 2. Gardinenlagers
e Wossmarkt I2. Be ſetze ich in meiner Wohnungrag Gotthardtssragss 13rocd Brod efort und gebe dieſelben, um ſchnell da

mit zu räumen, zu jedem annehmbaren

Preiſe ab. SPollert's W.

e tAittmanns Wellenbadſchaukel e in e e
des zweifellos trefflichen

8 v w. W. 58268 nimmermehr aber die Ermächtigung ertheilt,
W Min e z t 10 dieſelbe in ſolcher Weiſe ans n er

er jun ch f elins. P.u h
ar un Waleſtt. Anſandiger ehricher Mann ſucht

2 ſeichte Arbeit, auch als Bote oder dergl.Adreſſen unter K. Se 4 in der Exped. d. Bl.
erbeten.

Tüchtigem, ſtrebſamen Malergehilfen
wird Gelegenheit gevoten, ſich in allen vor
kommenden Facharbeiten weiter auszubilden.
Antritt kann ſofort erfolgen. Bei befriedigen
der Leiſtung wird andaäuernde Beſchäftigung
und hoher Lohn zugeſichert.

Reflectanten wollen ſich brieflich wenden

u Z. an Keil Dämeag er Maler, ins Kirchberg i esS Geſchicte Arbeiterz S Geſchickte Arbeiterinnene finden bei mir dauernde Veſchäftigung.n n S S e e O- Görling.e m t ſoſortigen Antritt ſucht die Gemeinde e ar ben cherRäucherwaaren,
MatzesHeringe, f. Rauchlachs

und Caviar, Hamburger Störfleiſch,
Bratheringe, Sardiner,

elſinen u. Citronen, Malta Kartoffeln

t W. rere

S ausfran mS an nHundeDreifache Erſparniß an Zeit, Geld
ad Arbeit erzielt man durch den Ge
auch unſeres

TerpentinSalmiak-
e eSeifenExtracts.
Derſelbe erhält durch den Zuſatz von

trocken und in Firniß gerieben, zum Anſtrich an 2 zuſehnvon Fußböden, Häuſern Fenßern, Wagen, einen Nann zum Gänſehüten.
Maſchinen e. in tadelloſer Qualilät und Zu melden beim DOetsvorſtaud daſelbſt.

r r TFheohtigen RooksohaeiderO. Fritz s's ſucht r h Oelarube 20/21.
Berasteinfussbedenlsekk. eraſch trocknend und hohen Glanz erzeugend.

Copallaek. Lederlag e.
eSe

O. eBilligſte Preiſe bei nur beſten Qualitäten. Geſucht wir ein Mädeczen welches Oſtern
B. die Schule verlaſſen hat, für ein Kind.Adler-Drogerte Marne Keiher Fort

233 S Anſtändiges gut empfohlenes MädchenM. G s möglichſt von auswärts ſucht per 15. Mai
v oder 1. Juli Günther Bahnhofſtr. 4.

Entenplan. Roßmarkt. Huechte und Mädchen aufs Land bei
hohem Lohn, ein Kuecht, 17-—-18 Jahre alt,

s e geſucht.

Weniger

h 2

in und Salmiakgeiſt doppelte r2 aſt an die Waſge Pierre Friſchen Angelſchellſtſch finden Stellung durchund verleiht derſelben einen an Haus t a Ifd. 25 Pf. WMoritz Hoſſmann, Oberbreiteſtr. 22.und verleiht derſelben einen an vei Appelitloſigkeit Schwäche des f2 n, arvomatiſchen Geruch. i neirivct es friſchen Zraunſchweiger Spargel, r e9 e Magens, übelriechendem Athem, 2 TehnmarkstücokeS hen in den meiſten Colonigl- S ZDlähnng, ſaurem Auſſtoßen, Kolik, friſche Oder Morcheln, nund Maoterigltogaren-, Drogtten 8 Sodbrennen, übermäßiger Schlein nene Ratjes-Heringe, von einem Mä chen verloren. Abzugeben
G und Seifen Geſchäften. produrtion, Gelbſucht, Ekel und nene Malta-Kartoſfeln, gegen Belohnung in der Exped. d. Bl

Erbrechen, Magenkrampf, Hark

08990 e S

S Müuhlenbein Nagol, e eneete en e friſche Sülze Gine ſtarke Kelte iſt verloren.
m et atte e de v kern Zimmermann. Abzuge Salleſche SaheSeifenFabrit. e An ne er u zugelanfSee e e Ein weißer Sitz zugelanſen.gsegegaeege eGrößte Auswahl

Mnmderwasgen,
RGkSGICG De

hausſchlachtene Purſt. Ab nheten ESchmidt, Neumarkt 79.
Carl Tanen. Eine goldene Damenuhr

mit Nickelkelte verlo zen gegangen Abzugeben
Schw eudl er Reſtanrant. Jegen Belohnung Gotthardtsitr. 12.

Ein kleines ſilbernes Ankertheil mit
Mittwoch Schlachtefeſt. gettchen, vom Neumarktsthor durch die Ober

Hämorthoidalleiden als heilkräftiges S

Mittel erprobt. SBei genannten Krankheiten haben
I ſich die Mariazeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren auf

das Beſte bewährt, was Hunderte
h von Zeugniſſen beſtätigen. Preis

à Flaſche ſamt Gebrauchsanweiſung Sſowie alle anderen S el e du So Früh 9 Uhr Wellſleiſch, abends friſche en e bis zur e md Be entral Verſand durch Apotheker I und Bratwurſt. verloren Abzugeben gegen Belohnung in
o e W a Gaxl Brady. Kremſter (Mähren) S a gepnegte Biere der Expd. d. Bl.Zei Hibligſter Preisſtellung. Man bittet die Schutzmarke S S aigſter P und Unterſchrift zu beachten. echt Bilsener- S Unſerem heutigen Blatte liegt einFeeeeeeeeeeee Proſpect des Bantgeſchäſts Carl ein tas,

Korbaggerneiſter Hubold s Reſtauration Sein do nter hen Decke ren renn e Merſeburg: Apoth. Th. Marche Querfurt e treffend Marienburger Pferde Lotterie ei, den
K. Geisel te; Schraplau Löwengpotheke. Morgen Donnerstag Schlachtefeſt. wir beſonderer Aufmerkſamkeit empfehlen.Karl Leisering, a eI Tropfen ſin

in der Apothet



Damen Ieicdier s
die bevorzugteſten Neuheiten der Saiſon in enormer Auswahl.

Barèges Mohairs Alpaccas- Belges Schotten und Englisch.,
Neuheiten in Beſatzſtoffen. Neuheiten in Waſchſtoffen.

Verkauf Zu Streng festen, Unerreicht billigen Preisen am Platze.

Geschäſts-H aus Otto Bobpkowltz, Entenplan 3.

präparre amerika nigene
Haferspeise, Vollständig enthülst.

Durehsehlagem unnöthig, deshalb Verbraueh

e höchst gpars am.e Verwendbar zur Herstellung von Suppem,Brei, Puddämg u. W.
Für Kinder und Magenleidende ärztlich

exnpfohlen.
Zu haben bei: Bdm, Hickethier, Wilh. Kieslioh, Leop. Meilsswer, Paul Näther.

Leh habe mein Lager vone Werliner Oefen, und Herden,
so e meine l von

er e r

Schneillkochende

verlegt. e e a SeTöpfermeiſter.

Von Sonnabend den 9. d. M.
ab Keht ein großer Transport
Kühe mit Kälbern u.

hochtragende Färſen

e Zur Kenntnißnahme.
Jch ſehe mich veranlaßt alle Fordernngen, die, ans

meinem bereits vor ſechs Monaten aufgegebenen Kohlen
geſchar S r noch offen ſtehen. und die bisH. un P. rn e S im Gaſthof zur grünen zumnicht begeht ſind, gerſehtlieh einziehen zu laſſen er u.

Merſeburg. Heſarieh Sohuttze.
Bewvli mer ärztizch anggedildeter und eyraſter Raſſenr.

Gewerbe Ausstellung 1896 e Guene
Dentehe Ficherei-Ausgtellnng, Dentsohe Lolonial-Ansgtellung e e

Kairo Alt- Berlin Vergnügungspark. Städtiſcher SeſtalozziVerein.

A. Faß Hüs His 48. Oetober i lcne sikauffunh S
Neu Zwilling s-Pumpe. e Don

D. R. Co M. 34808. (zur Porfeier des Sriedensjubiläunens)
Unerreicht in Einſachheit, Haltbarkeit, Leiſtnug! am Sonnabend den 9. Mat 1896, abends 6 Vhr,Auf Trag oder Fahr-Geſtell. unter Mitwirknug des Opernſängers Herrn O. Börner Roſtoch des Hin

als Haus, Hof Gaxtemn-Spritze oder Pumpe, Muſik Dir. C. Schumannm, der Frau n Sechumanm, von RUtgltederm,
Bau, Brnunen oder JanchePumpe. des Vereins und der verstärktemn Stadtkapelle.

(Dirigent: A. Sehumamm.)Jeder Laie iſt m. Stande dieſe 1) Männerchor Salvum fac regem von Naue.
S Pumpe anuseinanderzunehmen 2 Duett für Tenor, Sopran, Violine und Orgel von Kleffel.

und zuſammenzuſetzen, 3) Mannerchöre von Goudimek (Lehrer Paleſtrina's) und J. Gallus.
4) Stücke für Cello und Orgel von Bach und R. Schumann.oBrot 5) Recit. und Arie von Mendelsſohn und geiſtl. Lied von Schurig für Tenor.
6) Männerchöre von A. Becker und A. Schumann.
7) Andante für Orgel von Guilmant.

ihr t Graf 8) Helden Requiem. Zur 25 jährigen Erinnerungsfeier an den Tod der in den Jahren

1870 u. 71 gefallenen deutſchen Krieger, für Männerchor, Sopranſolo und OrcheſterPerſeburg, Oberbreiteſtr. b. hen gemeih on
Gestempelte Programamae à 1 Mk. für den Altarplatz (rothe Farbe)

und 50 Pf. für das Schiff (weiße Farbe) ſind von Freitag ab in Steffenhagen's Buchc e i handlung und bei Kaufmann Welzel, Domplatz, zu beziehen.
Der Vorstand

t.Einem hochgeehrten Publikum bringe hiermit meine S
in empfehlende Erinnerung. Mache ganz beſonders auf meinen Sonntag den 10. und Montag den 11. Mai

Localitäten mit Aussichtsthurm Schwendler's Restaurat

e e e erſtes großes Breiskegeln.
und Aue) aufmerkſam und empfehle denſelben zur ſleißigen Benutzung. K. 3 aarten à I Mark ſind im Lokale zu haben.Hochachtungsvoll E. CrOBG. Anfang Wehen 4 55

Hies z eitre Beilage.
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